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Der Richfiqye.
Hugenbergs Hohenzollernprinz gegen Hindenburg.

Der deutſchnalionale Parkeivorſtand hat am Mittwoch bis ſpät
in den Abend hinein die Kandidakenfrage zur Reichspräſidenken
wahl beraken. An der Sitzung nahm auch Prinz Oskar von
Preußen keil. Er hat ſich bereit erklärk, eine Einheiks-
Kandidatur der Harzburger Fronk gegen Hindenburg anzunehmen.

Daß Hugenberg mit aller Gewalt darauf drängt, einen Hohen
zollernprinzen als Reichspräſidenten zu menagen, iſt bekannt. Der
ehemalige Kronprinz, der auch darum angegangen war, hat be
kanntlich die zweifelhafte Ehre abgelehnt. Wenn ſich jetzt ein an
derer Hohenzollernſproß als Kandidat bereit erklärt, ſo iſt damit
noch lange nicht geſagt, daß er es auch wird. Auch Hugenberg
dürfte ſich hierüber nicht im Zweifel ſein, daß nicht er diktiert, ſon
dern die braune Fakultät. Wenn es dann ſchon ein Hohenzollern
W ſein ſoll, dann hätte Auwi doch wohl ältere Rechte als

skar.

Einſtweilen hat es noch den Anſchein, daß die Nazis Hitler
als Kandidaten gegen Hugenberg nominieren. Die Schiebung in
Braunſchweig ſcheint, wie wir weiter unten berichten, perfekt zu
ſein. Wenn man nicht Hitler als Kandidaten gebrauchte, wären
die ganzen Schiebungen ja unnötig. Jmmerhin iſt es ein ergötz
liches Schauſpiel, wenn man, die „Einigkeit“ der Harzburger Front
heute betrachtet.

Das Zentrum für Hindenburg.
Der Vorſitzende der deutſchen Zentrumspartei, Reichstagsabge

ordneter Dr. Kaas, hat unter der Ueberſchrift Unſere Wahl
iſt getroffen einen Aufruf zur Reichspräſidentenwahl ver
öffentlicht. Die markanteſten Stellen darin beſagen, das deutſche
Volk ſtehe vor der Neuwahl ſeines Staatsoberhauptes, vor der
Wahl desjenigen, der ihm Hüter der Verfaſſung, Garant für Ord-
nung, Symbol ſeines Einheitswillens ſein ſoll. Mehr als irgend
ein anderer verkörpere dieſe Eigenſchaft der bisherige Reichspräſi-
dent von Hindenburg. Was an Gegenkandidaten genannt werde,
oder genannt werden könne, ſei angeſichts der Geſamtlage nicht die
Bejahung, ſondern die Verneinung deutſchen Einheitswillens im
beſten Fall unverantwortbare Schwächung.

Landbund gegen Hindenburg.
Der Reichslandbund hat den Führern der ſogenannten natio

nalen Oppoſition mitgeteilt, daß er die Wiederwahl Hindenburgs
ablehnen müſſe.

Hindenburg Ausſchuß in Oſtpreußen
Jn Königsberg hat ſich ein Ausſchuß für die Wiederwahl

Hindenburgs gebildet, dem u. a. der Oberpräſident von Batocki,

Oberbürgermeiſter Lohmeyer und der Rektor der Königsberger
Univerſität, Profeſſor Mitſcherlich angehören.

Die Schiebung mit Hitler.
Braunſchweig, 18. Febr! (EF.) Die große Schiebung mit Hit-

lers Einbürgerung ſoll in Kürze perfekt gemacht werden. Der
deutſchnationale Miniſter Küchenthal iſt in Hitlers Profeſſurfrage
breitgeſchlagen worden, ſo daß er ſeine Zuſtimmung geben wird.

Hetze gegen Hindenburg.
Der Kandidat der Juden.

Der Adelsmarſchall von Berg hat ſich im „Deutſchen Adelsblatt“
für die Kandidatur Hindenburg eingeſetzt. Die „Deutſche Zeitung“
ſtellt feſt, daß das Jsraelitiſche Familienblatt dasſelbe getan hat, und
gibt im Anſchluß daran einem Freiherrn von Bodelſchwingh das
Wort gegen von Berg:

„Die Erklärung muß umſo mehr überraſchen, als das Adelsblatt
neuerdings zahlreiche Aufſätze brachte, die in hohem Maße geeignet
waren, über Weſen und Ziele des Judentums Aufklärung zu ver
breiten. Wer ſich dieſer nicht verſagte, der konnte nicht wohl an der
Tatſache vorübergehen, daß das Judentum die Aktion der Promi
nenten in ſtarkem Maße unterſtützt. So ergab ſich ein gleiches Zu
ſammengehen wie ſeinerzeit, als man in dreiſter Weiſe vom Kaiſer
die Entlaſſung ſeines Kabinettschefs, des Herrn von Berg, forderte.
Nun hat der Herr Adelsmarſchall einen Schritt getan, der die freu
dige Zuſtimmung des Erzfeindes des deutſchen Adels, des Juden
tums, finden wird.“

Nach dieſer Ouvertüre werden wir demnächſt aus der national
ſozialiſtiſchen Preſſe hören: Hindenburg iſt. der Kandidat der Juden.

Die Barmathetze kommt wieder.
Die Barmat-Hetze war ſeinerzeit auf den Reichspräſidenten Ebert

gezielt. Sie wird von den Nationaliſten wieder neu belebt. Der
„Völkiſche Beobachter“ kündigt an:

„Sozialdemokratie und Zentrum, die Totengräber der deutſchen
Nation. machen in Patriotismus. Hindenburg, der Feld
marſchall, vor wenigen Jahren noch als körperlich und geiſtig un
fähig („Kreuznacher Zeitung“, Zentrum) bezeichnet oder ſonſtwie
auf das gemeinſte beſchimpft, wird jetzt auf einmal in allen Ton
arten als Volksheros geprieſen. Nationalſozialiſten ſchafft Auf
klärung durch Verbreitung der neueſten Ausgabe des „Flammen
werfers“. Aus dem übrigen Jnhalt ſei noch beſonders erwähnt:
Kommt Barmat?, Sieben Jahre früher! Aasgeier über
Deutſchland! Juden ſehen dich an!“

Mit der wieder aufgewärmten Barmathetze gegen Hindenburg!
Die nationalſozialiſtiſche Partei wird ſich im Präſidentſchaftskampf
in ihrer ganzen Unſauberkeit vorſtellen.

Bestficlischer War r.Hitlerſtrolche ermorden einen Landarbeiter.
Breslau, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in Bank au Kreis Kreuz
burg eine neue ſchwere Bluttat von Nationalſozialiſten
verübt.

Ein nationalſozialiſtiſcher Sturmtrupp fuhr im Auto nach dem
benachbarten Bankau, wo ſie Straßenpaſſanten nach der Wohnung
des Kommuniſten Adamietz fragten. Als ſchließlich ein Auflauf
entſtand, ſchlugen die Nationalſozialiſten auf die ſich anſammelnde
Menſchenmenge ein. Im gleichen Augenblick kam der Landarbei
ter Auguſt Baſſy mit ſeiner Frau über die Straße. Die
Nazis erkannten ihn und ſtürzten ſich auf ihn. Baſſy flüchtete in
die in der Nähe gelegene Wohnung ſeines Vaters. Die National
ſozialiſten verfolgten ihn, ſchlugen Fenſter und Türen der Woh
nung ein und drangen in das Haus des Vaters von Baſſy ein. Als
der Vater ſich den Eindringlingen in den Weg ſtellte, wurden meh
rere Schüſſe auf ihn abgefeuert, ſodaß der alte Baſſy ſchwer verletzt
wurde. Der junge Baſſy war unterdeſſen in die elterliche Schlaf
kammer geflüchtet. Auch hier drangen die Nationalſozialiſten ein
und ſtreckten Auguſt Baſſy durch mehrere Schüſſe nieder.

Er war ſofork kok.
Ueber dieſe beſtialiſche Mordtat in Bankau werden noch fol

gende genauere Feſtſtellungen gemeldet: Bereits im Laufe des
Dienstagnachmittag war es in Bankau zwiſchen Nationalſozialiſten
und Kommuniſten zu kleineren Reibereien gekommen. Gegen 19,30
Uhr holten die Nationalſogialiſten aus Kreugburg in drei vollbe
ſetzten Kraftwagen Verſtärkung heran. Dieſe ging dann in Ban
kau mit rückſichtsloſer Brutalität gegen die andersdenkende Bevöl
kerung vor. Als der Landarbeiter Auguſt Baſſy, der Mitglied
des Deutſchen Landarbeiterverbandes iſt, mit ſeiner Frau an den
nationalſozialiſtiſchen Trupp vorbeikam, ſtürzten ſich ſofort zahl
reiche Nazis auf ihn. Baſſy flüchtete, wie ſchon gemeldet, in die
Wohnung ſeines Vaters. Darauf drangen unter Führung des

Gutsinſpektors Baumert mehrere nationalſozialiſtiſche
Strolche in die Wohnung des Vaters ein und ſchlugen dieſen
nieder, als er ihnen entgegentrat. Der alte Baſſy, auf den mehrere
Schüſſe abgefeuert wurden, trug einen Streifſchuß am Hals davon.

Auguſt Baſſy hatte ſich inzwiſchen in der Schlafkammer ſeiner
Eltern verſteckt. Er ſtemmte ſich gegen die Tür, um das Eindrin-
gen der Nazis zu verhindern. Dieſe feuerten dann durch die Tür
und von außen durch die Fenſter mehrere Schüſſe in die Kammer.
Baſſy wurde getroffen und brach zuſammen. Als er ſeine in die
Tür gelangte Frau um Hilfe und Verbandszeug anrief, warf ſich
dieſe am Türeingang dem Nazihaufen entgegen und bat flehentlich,
ihren Mann gehen zu laſſen. Darauf entgegnete ihr der Führer
Baumert:

„Machen Sie, daß Sie wegkommen, ſonſt kommen Sie ſelbſt
dran. Der Kerl muß verrecken.“

Daraufhin drückten die Nazis die Türfüllung zur Kammer ein und
ſchlugen den am Boden liegenden ſchwer verletzten Auguſt Baſſy
mit Knüppeln und Holzſcheiten tot. Dann verließen ſie die Woh
nung.

Jm Laufe des Mittwoch wurden von der Kriminalpolizei meh
rere Nationalſozialiſten verhaftet, die unter dem Verdacht ſtehen,
ſich an den ſchweren Ausſchreitungen beteiligt zu haben.

Die fälligen Mißtrauensanträge.
Die Kommuniſten haben im Reichstag einen Mißtrauen s-

antrag gegen die Regierung Brüning eingebracht.
Die Nazis und Deutſchnationalen werden ebenfalls Mißtrauens-
anträge gegen die Geſamtregierung und gegen einzelne Miniſter,
wie Groener, einbringen. Der Antrag gegen Groener verfolgt
lediglich den Zweck, der Sozialdemokratie Schwierigkeiten zu be
reiten.

un e.Von Rudolf Breitſcheid.
An ſich wäre es aus zahlreichen Gründen ſachlich angebracht ge

weſen und es hätte auch im Sinne der Beſtimmungen des Young-
Planes und des Baſler Berichts gelegen, wenn die Regierungs
konferenz über die Reparationen unmittelbar nach den
Verhandlungen der Baſeler Sachverſtändigen einberufen worden
wäre, Aber bekanntlich ſind die Bemühungen, die Konferenz noch
Ende Januar ſtattfinden zu laſſen, hauptſächlich an dem Widerſtand
der franzöſiſchen Regierung geſcheitert, die ſich vor den Maiwahlen
nicht mit Reparationserörterungen belaſten wollte. Jnzwiſchen iſt
nun ein Einvernehmen zuſtande gekommen nach dem ſich die betei
ligten Regierungen im Juni in Lauſanne treffen wollen. Dieſe Ver-
ſchiebung bedeutet natürlich eine weitere Verlängerung der inter
nationalen Ungewißheit und Unſicherheit. Aber ſo beklagenswert
das ſein mag, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß gewiſſe Momente
vorhanden. ſind, die das neue Abkommen in einem für Deutſchland
nicht ganz ungünſtigen Lichte erſcheinen laſſen.

Zunächſt war man ja auch im deutſchen Kabinett davon über
zeugt, daß eine im Januar ſtattfindende Konferenz zu keinem end
gültigen Ergebnis gelangen würde. Man rechnete mit einer Ver
tagung nach kurzfriſtigen Beratungen und hatte ſich eigentlich ſchon
auf die Fortſetzung und Beendigung der Verhandlungen im Juni
eingeſtellt. Wichtiger aber iſt, daß für die Junitagung die Tages
ordnung feſter umriſſen, und daß die Diskuſſionsbaſis erweitert
wurde. Es ſoll Aufgabe der Konferenz ſein, „ſich über eine dauer
hafte Regelung der in dem Bericht der Baſeler Sachverſtändigen
aufgeworfenen Fragen und über die Methode zu verſtändigen, um
die anderen wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten zu
löſen, die die gegenwärtige Weltkriſe verurſacht haben und ſie ver
längern könnten.“

Nun iſt aber der Bericht des Baſeler Sonderausſchuſſes wahr
haftig kein Muſter an Eindeutigkeit und Präziſion. Er iſt in ſeinem
allgemeinen Teil und in ſeinen Schlußfolgerungen ein Kompromiß
zwiſchen den Auffaſſungen der Gläubiger- und der Schuldnerſtaaten,
Da er jedem gerecht werden will, bemüht er ſich, jedem etwas zu
bringen, und die Folge iſt, daß vielfach der Nachſatz aufhebt oder
zum mindeſten einſchränkt, was im Vorderſatz geſagt. worden iſt.
Aber ſchließlich enthält er doch eine Reihe von für Deutſchland wert
vollen Feſtſtellungen. So die, daß das Ausmaß der deutſchen Kriſis
die verhältnismäßig kurze Depreſſion überſteigt, die der Young-Plan
ins Auge faßt, daß das deutſche Problem in weitem Maße die Ur
ſache für die ſteigende finanzielle Lähmung der Welt iſt, daß die
Transferierungen in einem Umfang, der die Zahlungsbilanz erſchüt
tern kann, das augenblickliche Chaos verſchärfen uſw.

Auch auf diejenigen Tatſachen, die außer den Reparationen und
den internationalen Schuldenzahlungen überhaupt das Wirtſchafts
leben ſtörend beeinfluſſen, wird Bezug genommen, aber es iſt doch
beſonders bemerkenswert, daß in der jetzt zuſtande gekommenen
Einigungsformel ausdrücklich auch dieſe Tatſachen mit in den Be
reich der Erwartungen gezogen werden. Die Konferenz wird ſich
demnach nicht auf die Reparationsfrage beſchränken, ſondern ſie ſoll
alle die Probleme umfaſſen, die wie Währungserſchütterung, Zoll
politik neben der Verpflichtung, politiſche Schulden abzutragen, für
die ökonomiſche Zerrüttung der Welt verantwortlich ſind. Nun iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß eine endoültige Löſung all dieſer Fragen
nicht von einem Gremium herbeigeführt werden kann, dem nicht die
Vertreter aller Länder angehören. Aber immerhin wird es der Kon
ferenz möglich ſein, ein gewichtiges und vielleicht ein entſcheidendes
Wort zu ſprechen, das ein Echo bei den anderen findet und den An
ſtoß zu Beratungen auf breiterer Grundlage bietet.

Kehren wir indes zu dem eigentlichen Reparationsproblem zurück.
Es ſoll, wie es heißt, eine Regelung für die Dauer geſucht werden.
Zwiſchen England und Frankreich hat man lange über die Formel
geſtritten. Die Engländer wollten die „endgültige“ Regelung, die
Franzoſen wünſchten, daß von einer „vorläufigen“ geredet werde.
Schließlich einigte man ſich auf die dauernde“ Löſung. Dauernd iſt
beſſer als proviſoriſch, aber allzu viel iſt auch mit dieſem Worte noch
nicht geſagt. Es kommt nicht darauf an, daß ein Zuſtand dauert,
ſondern daß er erträglich iſt. Auch Dawes- und Young-Plan wurden
als dauernd bezeichnet, doch konnten und können die in ihnen ent
haltenen Verpflichtungen von Deutſchland nicht erfüllt werden. Eine
dauernde Regelung, die im Intereſſe aller läge, wäre nur der voll
ſtändige Verzicht auf die Reparationen und auch auf
die Anſprüche Amerikas an ſeine ehemaligen Verbündeten. Das iſt
der deutſche Standpunkt, der wird ja auch zum mindeſten theore
tiſch von England vertreten. Ob er aber im Juni in Lauſanne
ſich durchſetzen wird, iſt mehr als zweifelhaft. Schon deshalb, weil
bis dahin kaum eine Verſtändigung zwiſchen den Vereinigten Stag-
ten von Amerika und ihren Schuldnern erfolgen kann.

Worauf es vor. allem ankommt, iſt, daß nicht ein Bruch voll
zogen wird. Die deutſche Erklärung, wonach wir nicht
mehr zahlen können, muß aufrechterhalten wer-
den. Aber wenn zunächſt bis zur Einigung mit Amerika ein Mo
ratorium beſchloſſen würde, das uns von jeder Zahlung vollſtändig
befreite, ſo wäre auch das ein Schritt nach vorwärts und unter allen
Umſtänden einer „Zerreißung“ des Young Planes vorzuziehen. Es
muß alles geſcheben, um eine Entſcheidung herbeizuführen. auf deren
Boden ſich alle Beteilioten zuſommenfinden können, denn geſchieht
das nicht, ſo iſt nichts für die Wiederbelebung der Wirtſchaft getan.

Sicherlich ſtehen die Reparationsverpflichtungen als ſolche der
Wiederherſtellung der deutſchen und der internationalen Wirtſchaft
in hohem Maße hindernd im Wege. Aber ein ebenſo großes, wenn
nicht noch größeres Hemnis iſt das allgemeine politiſche Mißtrauen,



bald darauf ſtarben. Das Geſchoß galt vermutlich einem nahe

das fich zwiſchen den Staaten und den Völkern erhoben hat. Die
Wiedergewinnung des Vertrauens iſt eine der wichtigſten Voraus
ſetzungen einer Beſſerung, und das Vertrauen kann nur durch Ver
ſtändigung herbeigeführt werden. Daraus ergibt ſich dann aber auch,
was es bedeuten würde, wenn nach Lauſanne die Vertreter einer
Regierung gingen, deren Abſichten im Ausland Bedenken und Be
fürchtungen erregen müßten. Würde Hitler Reichspräſident und
würde die gegenwärtige Regierung von einem Rechtskabinett abge
löſt, ſo wäre das Schickſal der Wirtſchaft endgültig beſiegelt.

Schon heute herrſcht im franzöſiſchen Volk eine Kriegsfurcht, die
hier und dort ſogar zu einer Panikſtimmung ausartet. Sie iſt ſicher
unbegründet, und ſie wird frevelhaft ausgebeutet von der Rüſtungs-
induſtrie, der es gelungen iſt, ſich eines maßgebenden Teils der fran
zöſiſchen Preſſe zu bemächtigen. Aber dieſe Geiſtesverfaſſung würde
einen für den Frieden bedrohlichen Charakter annehmen, wenn in
Deutſchland Politiker ans Ruder kämen, denen man den Willen zur
Zerreißung von Verträgen zutrauen könnte. Dann gäbe es keine
dauernde und ſicherlich keine für uns annehmbare Löſung. Dann
hätten wir nicht nur Frankreich ſondern die ganze Welt gegen uns,
und die Welt würde über weit mehr Trümpfe verfügen, als Deutſch
land in den Händen hat. Unter dem Konflikt, der dann entſtände,
würde, auch wenn es nicht zu einem bewaffneten Austrag käme, die
Arbeiterklaſſe am ſchwerſten leiden.

Völkerbund drückt auf Japan.
Der Appell des Zwölfer- Ausſchuſſes

an Japan iſt am Mittwoch nachmittag veröffentlicht worden. Sein
Ton iſt außerordentlich entſchieden und ernſt. Er verlangt endlich
Erfüllung der Verantwortung Japans als Jnhaber eines ſtändigen
Ratsſitzes und bedauert in unmißverſtändlicher Weiſe, daß Japan
bisher als einzige Großmacht nicht den Weg einer friedlichen
Löſung eingeſchlagen habe und alle Verſuche zur friedlichen Löſung
habe ſcheitern laſſen.

„Die 12 Mitglieder, heißt es ſchließlich an der entſcheidendſten
Stelle des Appells, rufen der Regierung von Japan in Erinnerung,
daß nach Artikel 10 des Völkerbundspaktes jedes Mitglied ſich ver
pflichtet hat, die Unverſehrtheit des Territoriums und die politiſche
Unabhängigkeit jedes anderen Mitglieds unbedingt zu wahren und
aufrechtzuerhalten. Sie haben das Recht, auf freundſchaftlichſte
Weiſe die Aufmerkſamkeit auf dieſe Beſtimmung hinzulenken, von
der beſonders die Tatfache herrührt, daß keine Beſitzergreifung,
keine Verletzung der Unabhängigkeit auf territorialem ſowie ver
waltungsmäßigem Gebiet eines anderen Mitgliedes des Völker
bundes im Gegenſatz zu Artikel 10 niemals als gültig und tat
n von allen Mitgliedern des Völkerbundes anerkannt werden

önnte.“
Der Appell ſchließt mit einem nochmaligen Hinweis auf die

Notwendigkeit einer ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten.

Japan droht mit dem Auskritt.
Tokio, 18. Februar. Die Tageszeitungen brachten am Mittwoch

Sonderausgaben heraus, in denen die Note des Völkerbundsrates
an Japan wiedergegeben wurde. Obwohl die Note amtlich bisher
noch in keiner Weiſe kommentiert wurde, ſo verlautet doch in maß-
gebenden Kreiſen, daß jeder weitere Druck von Seiten des Völker
bundes zum Austritt Japans aus dem Völkerbund führen könne.

Zwei engliſche Matrofen erſchoſſen.
London, 17. Februar. (Eig. Drahtb.) Am Mittwoch wurden

in Schanghai zwei Matroſen des engliſchen Kreuzers „Suf
folk“ durch ein Schrappnell ſo ſchwer verletzt, daß ſie

liegenden japaniſchen Schiff. Der engliſche Konſul in Schänghäi
hat im Auftrage ſeiner Regierung gegen das Vorkommnis bei den
chineſiſchen Behörden proteſtiert. Auf diplomatiſchem Wege be
abſichtigt England von China Entſchuldigung und Entſchädigung
zu fordern. Die Chineſen werden demgegenüber auf den Miß-
brauch der internationalen Zone durch Japan als militäriſchen
Stützpunkt hinweiſen. Was weiter geſchieht, bleibt unklar.

Am Mittwoch fielen in den internationalen Teil von Schanghai
insgeſamt 45 Geſchoſſe nieder. Mehrere Chineſen wurden getötet,
viele verletzt. Nicht weit von der Einſchlagſtelle auf dem engliſchen
Kreuger ankert der Dampfer „Trier“ des Norddeutschen Lloyd.

Von der Abrüſtungskonferenz.
Genf, 17. Febr. (Eig. Drahtb.) An der Generaldebatte betei

ligten ſich am Mittwoch die Vertreter Oeſterreichs, Finnlands, Ru
mäniens und Eſtlands mit Erklärungen zur entgegenkommenden
Verhandlung über alle Vorſchläge.

Als neuen Beitrag zur Organiſation des Friedens ſchlug der
Finne Koskinen den Abſchluß von Verträgen vor, in denen
an den Grenzen von allen Staaten neutrale Zonen errichtet wer
den ſollen. Gegen den franzöſiſchen Vorſchlag einer internationa
len Armee nahm der Finne ſehr deutlich Stellung. Rumä-
niens Außenminiſter Ghika bewegte ſich ganz in den franzö
ſiſchen Gedankengängen, begrüßt den Vorſchlag einer internatio
nalen Armee und ſchloß ſich dem Wunſche Polens an, die wirt
ſchaftliche Kriegsmacht in die Konvention einzubeziehen. Geſand
ter Pflugel Oeſterreich wies auf die harten Abrüſtungsbeſtimmun
gen des Vertrages von St. Germain hin und machte ſich alle An
kräge zu eigen, die ſich auf eine möglichſt ſtarke Herabſetzung aller
Rüſtungen, auf eine internationale Kontrolle, das Verbot aller An
griffs- und chemiſcher Waffen, Luftbombardements und Schutz
der Zivilbevölkerung beziehen.

Nazis auf ReichswehrUebungsplätzen.
Von zuſtändiger Seite wird zu den nationalſozialiſti-

ſchen Uebungen auf dem Truppenübungsplatz Döberitz
bei Berlin folgendes mitgeteilt:

Der Tatbeſtand iſt, daß die Erlaubnis, an Sonntagen den
Trupenübungsplatz Döberitz zu ſog. Geländeſpielen zu benutzen,
nur un politiſchen Verbänden erteilt wird. Auf die Nach
richten, daß es ſich bei dem „Volksſportverein“ um getarnke Na
tionalſozialiſten unter Führung des Grafen Helldorf gehandelt
habe, iſt eine Unterſuchung an Ort und Stelle von Vertretern des
Reichswehrminiſteriums, des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern
und des zuſtändigen Landratsamtes gemeinſam eingeleitet worden.
Sie hat zu der Feſtſtellung geführt, daß der „Verein für deutſchen
Volksſport“ dort keine militäriſche Ausbildung getrie
ben hat. Ob dieſer Verein als nationalſozialiſtiſch anzuſehen iſt,
ſoll die weitere gemeinſame Prüfung durch die drei genannten
Stellen ergeben. Sollte ſich dieſer Verdacht bewahrheiten, dann
wird die Erlaubnis zur Benutzung des Geländes ſofort wider
rufen werden.

Preiskommiſſar und Bierpreisſenkung. Auf Anfrage wird
amtlich mitgeteilt, daß die Gemeindebehörden vom Reichskommiſſar

Die Hitlerei in Braunſchweig.
Braunſchweig, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Die Mittwochſitzung des braunſchweigiſchen
Landtage geſtaltete ſich durch die ſkandalöſe Geſchäftsführung
des Nazipräſidenten Zörner und durch die von ihm unterſtützten
Provokationen der Nationalſozialiſten äußerſt ſtürmiſch.

Zweimal innerhalb kurzer Zeit flog die Sitzung auf. Es hagelte
Ordnungsrufe, aber nur gegen links. Die beiden KPD. Abgeord
neten wurden von Zörner auf acht Sitzungen ausgeſchloſſen. Damit
iſt der brüchigen Regierungskoalition eine Mehrheit verſchafft
worden, zumal der jungdeutſche Abgeordnete Schrader, das Züng-
lein an der Wage der braunſchweigiſchen NaziRegierung, erklärt
hat, dem Mißtrauensvotum gegen Klagges ſeine Zuſtimmung geben
zu wollen.

Jm Verlauf der Sitzung kritiſierte der ſozialdemokratiſche
Redner Dr. Jas per anläßlich der Etatsberatung das Fehlen
jeder Hilfe der gegenwärtigen Regierung zur Behebung der Not
lage der Gemeinden und zur Belebung des Baumarktes. Für den
Wohnungsbau habe die Naziregierung überhaupt nichts übrig. Die
Unſicherheit im Lande Braunſchweig, die beſonders von den zahl
reichen SA und SSeKaſernen ausgehe, werde immer größer.
Aber die Geduld der Bevölkerung ſei erſchöpft, ſie könne den
blutigen Terror der Nazis nicht länger ertragen. Das
vergoſſene Arbeiterblut komme auf das Konto des Miniſters
Klagges, der allem Anſchein nach ſeine Ungeſetzlichkeiten durch die
Ernennung Hitlers zum Profeſſor der Techniſchen Hochſchule krönen
wolle. Der Vorſitzende des Staatsminiſteriums ſolle klapp und
klar erklären, ob derartige Pläne beſtänden.

Der deutſchnationale Miniſter Küchenthal hüllte ſich in Schwei
gen. Statt ſeiner beſtätigte der Vorſitzende der Nazifraktion,
der Abgeordnete Bertram, daß ſeine Partei die
Einbürgerung Hitlers in Braunſchweig „mit aller Kraft betreibe.
Im übrigen beſchimpfte dieſer Naziredner die Mitglieder der
Eiſernen Front als politiſche Strauchdiebe Die Beſchimpfung
löſte ungeheure Eupörung auf den Tribünen aus.

In der Nachmittagsſitzung brüllten die Nagzis ſyſtematiſch den
KPDRedner nieder, ſodaß dieſer, von dem Nazi Präſidenten in
keiner Weiſe geſchützt, ſich ſchließlich zur Beſchimpfung des Präſi
denten hinreißen ließ. Er wurde deshalb von acht Sitzungen aus
geſchloſſen. Da die Tribünen in die Verhandlungen eingriffen,
flog die Sitzung ſchließlich auf. Drohend ſtanden ſich die Abge
ordneten der Linken und der Rechten im Sitzungsſaal gegenüber.
NaziZörner pöbelte u. a. auch den ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Jasper an. Wiederum flog die Sitzung auf, als ſpäter der
zweite KPD Abgeordnete eine Erklärung gegen die partei-
iſche Geſchäftsführung des Präſidenten abgab. Auch er
wurde, da er weiter redete, von acht Sitzungen ausgeſchloſſen. Der
Ausſchluß wurde mit großem Lärm auf den Tribünen begleitet.
Jetzt ſtellte die Sozialdemokratiſche Fraktion den Antrag auf ſo
fortige Einberufung des Aelteſtenrates. Da der Antrag abgelehnt
wurde, verließen die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten geſchloſſen

den Saal.Jm weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der jungdeutſche Abs

geordnete Schrader, daß er für das Mißtrauensvotum gegen
Klagges ſtimmen werde, weil dieſer wie ein Wanderredner im
Reiche herumziehe und die meiſte Zeit von Braunſchweig abweſend
ſei ſtatt ſich um ſeine Geſchäfte zu kümmern. Das wäre Pflicht
vergeſſenheit.

Polizei im Heſſiſchen Landtage.
Darmſtadk, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Jm Heſſiſchen Landtag kam es am Mittwoch zu un
würdigen Szenen. Die Sitzung wurde deshalb unter
brochen.

Als der Landtag eröffnet wurde, lagen auf den Plätzen der Ab
geordneten ſchwarzgeränderte Flugblätter mit dem Titel:

„Zwei Jahre Nazimord“.
Die Nationalſozialiſten zerriſſen die auf ihren Plätzen liegenden
Flugblätter. Der Nazi Präſident rügte deren Niederlegung als
nicht den Gepflogenheiten des Hauſes entſprechend.

Gandhis Begleiterin aus Bombay
ausgewieſen.

Madeleine Slade,

die Tochter eines engliſchen Admirals, die ſeit langem an der
Seite Gandhis für den Befreiungskampf Jndiens wirkt, hat den
Befehl erhalten, Bombay binnen 24 Stunden zu verlaſſen. Sie hat
ſich geweigert, dieſem Befehl nachzukommen, ſo daß mit ihrer Ver

haftung gerechnet wird.

Jn Lima wurde geſchoſſen
Jn einer Meldung aus Lima gibt die peruaniſche Regierung

bekannt, daß ein größerer kommuniſtiſcher Aufruhr, der in Lima
und Callao zu Feuergefechten mit der Polizei führte, nunmehr nie-

Nerzö m Poumdt u en.Ueberall u gleiche Theater.
Der NaziAbgerodnete Len z gab eine Erklärung ab, nach der

in Bretzenheim bei Mainz 30 Nazis bei der Verteilung von Ein
ladungszetteln für eine Verſammlung von 400 Kommuniſten mit
Schüſſen und gefährlichen Werkzeugen überfallen worden ſeien,
ohne daß die Polizei eingeſchritten ſei. Die „ſeit dem 11. Dezember
1931 verfaſſungswidrige“ Amtstätigkeit des Jnnenminiſters Leuſch
ner treibe in den Bürgerkrieg hinein. Die Regierung ſei nicht
mehr Herr der Lage. Reichsaufſicht ſei geboten. Bis zur Sicher
ſtellung des öffentlichen Schutzes fordere die NSDAP ihre Mit
glieder auf, zu ihrem eigenen Schutze in jeder Weiſe von dem Not
wehr und Notſtandsrecht der geltenden geſetzlichen Beſtimmungen
Gebrauch zu machen.

Der Abgeordnete der Kommuniſtiſchen Oppoſition Galm
wurde von den Nazis mit dem Zuruf:

„Ein Skaakenloſer“
empfangen. Galm quittierte mit einem Hinweis auf die Staaten
loſigkeit Hitlers. Er ſchäme ſich nicht Sozialiſt oder Kommu
niſt zu ſein. Aber angeſichts der Aufforderung des Abg. Lenz zum
Bürgerkrieg ſchäme man ſich, heſſiſcher Landtagsabgeordneter zu
ſein.

Ehe Galm ſeine Ausführungen beendet hatte, ſtürmten die Nazis
geſchloſſen gegen die Rednertribüne vor. Auch die Linke begab ſich
nach vorn, ſodaß ein Tumult entſtand, der zu einem Handgemenge
zu werdend rohte. Der Nazi Präſident ſtand der Sitüakion macht
los gegenüber. Er wußte keinen anderen Ausweg als ſeinen Sitz
zu verlaſſen. Unterdeſſen ſtrömten die nationalſozialiſtiſchen Tri
bünenbeſucher in die Wandelgänge. Ein Hitlerianer rief dem Jn
nenminiſter zu: „Leuſchner, was haſt Du hier überhaupt noch zu
ſuchen!“ Im gleichen Augenblick

erſchien Polizei in Uniform
im Türrahmen, was auf der Rechten zu ſcharfen Proteſtrufen
führte. Der Nazi Präſident verhandelte mit den Beamten und
ſchloß dann die Sitzung für eine Stunde,

In der neuen Sitzung wurde der Abgeordnete Roß (KPD.)
wegen des Ausdrucks „Nazibanditen“ zur Ordnung gerufen.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Zinnkamm proteſtierte gegen die
Erklärung des Naziabgeordneten Lenz in der voraufgegangenen
Sitzung, in der dem Innenminiſter die Begünſtigung roter Blut
taten vorgeworfen worden ſei. Den Innenminiſter forderte Zinn
kamm auf, ſich mit aller Schärfe des Geſetzes gegen jeden Verſuch
der von Lenz propagierten Jllegalität zu wenden. Von dem Nazi
Präſidenten wurde eine unparteiiſche Geſchäftsführung verlangt.

Innenminiſter Leuſchner erklärte, daß in Bretzenheim 11
Perſonen als verdächtig verhaftet worden ſeien. Das beweiſe daß
die Polizei ihre Pflicht tue. Der Naziabgeordnete Len z habe
ſeine Parteifreunde unverhüllt zum Bürgerkrieg aufgefordert.
Wenn alle Parteien ihre Mitglieder auffordern wollten, bei jeder
Gelegenheit zur blutigen Selbſthilfe zu ſchreiten, ſo wäre der Bür
gerkrieg da. Die Ordnung aber werde einzig und allein von den
ſtaatlichen Organen ausgeübt. Er warne deshalb jeden Staats
bürger, der etwa glaube, nach der Aufforderung des Abgeordneten
Lenz den Weg zur Selbſthilfe beſchreiten zu können.

Schlägerei im Badiſchen Landtage.
Karlsruhe, 17. Februar. (Eig. Drahtb.)

Jm Badiſchen Landtag kam es am Mittwoch nach
Schluß der Vormittagsſitzung zu einer ſchweren Schlägersi.
Jm Verlaufe der Beſprechung einer förmlichen Anfrage der Na
tionalſozialiſten über Parteibuchbeamte war auch auf die Schie
bungen in Thüringen und Braunſchweig hingewieſen worden, wo
Hitler zum Parteibuchbeamten befördert wurde bzw. noch befördert
werden ſoll. Zugleich wurde auch auf die Deſertion Hitlers aus
Oeſterreich angeſpielt. Der Gauleiter der Nationalſozialiſten brüllte
deshalb in den Saal, wer Hitler als Deſerteur bezeichne, ſei ein
Lump, ein Schwein, ein Dreckſchwein. Ein Zentrumsabgeordneter
wandte ſich in einer perſönlichen Erklärung gegen dieſe Beſchimp
fungen. Darauf ſtürzte ſich der Nazi Abgeordnete Kraft auf den
Abgeordneten des Zentrums und verſetzte ihm einige wuchtige
Schläge ins Geſicht, ſodaß er blutete. Beide wälzten ſich auf dem
Boden. Auch andere Abgeordnete gerieten aneinander und ſchlugen
aufeinander ein. Nur unter größter Mühe gelang es beſonnenen
Abgeordneten die Streitenden zu trennen.

Der preußiſche Landtag
ſetzte am Mittwoch die am Vortage begonnene Ausſprache über die
zu den Notverordnungen geſtellten Anträge der Parteien
ort.

Beim Abſchnitt öffentliche Fürſorgeleiſtungen
nimmt Abg. Kloft (Ztr.) entſchieden gegen eine weitere Kürzung
der Unterſtützungsſätze Stellung. Wenn jetzt Z. B. eine erwachſene
Perſon 36 monatlich erhalte, ſo reiche das nur noch zum Vege
tieren. Die Gemeinden müßten in den Stand geſetzt werden, ihre
Fürſorgeleiſtungen unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten.

Der Abſchnitt Gewerbeaufſichtsämter und Bergreviere gab Abg.
Frau Hanna (Soz.) Gelegenheit, kommuniſtiſche Angriffe wegen
der ſozialdemokratiſchen Haltung zum Abbau von Bergaufſichts
ämtern zurückzuweiſen. Die Sozialdemokraten ſeien der Anſicht,
daß nicht die Zahl der Auffichtsinſtanzen den Arbeiterſchutz ge
währleiſte, ſondern die Zahl der zur Verfügung ſtehenden Kon
trollbeamten und die Art der Handhabung der Kontrolle Zwar
reiche die Zahl der Kontrollbeamten jetzt für einen Arbeiterſchutz,
wie ihn die Sozialdemokraten wünſchten, nicht aus, doch ſei es
gegenwärtig unmöglich, eine höhere Zahl durchzuſetzen.

Weiterberatung Donnerstag.

Der Memel- Landtag proteſtiert.
Einſtimmig gegen die vier Likauer.

Memel. Mit 23 Stimmen der Volkspartei, Landwirtſchafts
partei, Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen 4 Stimmen der
litauiſchen Abgeordneten nahm der memelländiſche Landtag eine
Proteſtentſchließung gegen die Eingriffe des Gouverneurs in die
autonomen Rechte des Memelgebiets an. Der Präſident des
Direktoriums, Böttcher und der Landesdirektor, Podzus, ſeien auch
heute noch interniert und Landesdirektor Szigaus ſeien durch An
drohung von Gewaltmaßnahmen an der Fortführung der Geſchäfte
gehindert worden. Der Gouverneur habe mit der einſtweiligen
Furrung der Präſidialgeſchäfte den Landesrat Foliſchus beauf
tragt, der wiederum zwei Beamte des Direktoriums zur Wahr
nehmung der Geſchäfte des Landesdirektors beſtimmt habe. Das
ſei eine Regelung, die weder den Geſetzen entſpreche noch die Billi
gung des Landtages erhalten habe. Der Landtag fordert ſofortige

dergeſchlagen worden ſei. Zwei Aufrührer wurden getötet. Drei-für Preisüberwachung keine, die Bierpreisſenkung betreffende Auf

forderung erhalten haben.
zehn Rädelsführer ſind nach Chile ausgewieſen worden.

Aufhebung aller Gewaltmaßnahmen und die Wiederherſtellung des
verfaſſungsmäßigen Zuſtandes.
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Proteſt gegen Butterzoll.
Großer Schaden für die Ausfuhr, zweifelhafter Nutzen für die

Landwirtſchaft.

Die Leipziger Jnduſtrie- und Handelskammer hat nach
einem agrarpolitiſchen Referat eines ihrer Mitglieder und anſchlie
ßender kurzer Ausſprache einmütig eine Entſchließung angenom-
men, die angeſichts der jüngſt erfolgten Butterzollerhöhung unter
Hinweis auf frühere Warnungen mit allem Nachdruck betont, daß
die gegenwärtige deutſche Agrarzollpolitik, die für die Landwirt
ſchaft nur von problematiſchem Nutzen ſei, auf alle Fälle aber die
deutſche Jnduſtrieausfuhr ſchwerſtens ſchädige,
nicht fortgeſetzt werden dürfe.

Neuregelung der Tribute.
Der Rechksausſchuß des Reichstages

nahm am Mittwoch mit 15 Stimmen der Sozialdemokratie, des
Zentrums, der Bayriſchen Volkspartei, der Chriſtlichſozialen und

der Kommuniſten den ſozialdemokratiſchen Antrag zur Neure
gelung der Fürſtenrenten an.

Jn dem Antrag wird verlangt, daß die auf Grund von Ur-
teilen, Vergleichen, Verträgen oder Landesgeſetzen von einem Land
an das vormals regierende Fürſtenhaus zu entrichtenden dauern
den Leiſtungen entſprechend der Veränderung der wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen in Anwendung der Grundſätze der Notverordnung
vom 24. Auguſt 1931 herabgeſetzt werden können. Zur Entſchei
dung über das Ausmaß der Herabſetzung ſoll eine Reichsſchieds
ſtelle beim Reichsinnenminiſterium gebildet werden, in die von die
ſem Miniſterium ſowie vom Reichsjuſtiz und Reichsfinanzminiſte
rium je ein Mitglied entſandt werden ſoll.

Zwei kommuniſtiſche Anträge auf entſchädigungsloſe Enteig
nung aller Vermögen, die den Fürſtenhäuſern durch Urteil oder
Vertrag oder auf Grund ſonſtiger Auseinanderſetzungen zugeſpro
chen worden ſind, wurde abgelehnt. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag, die Leiſtungen an die Fürſtenhäuſer ſofort einzuſtellen und
die Auseinanderſetzungen mit ihnen neu zu regeln, wurde mit 11
gegen 10 Stimmen abgelehnt.

Die Kriſe in Frankreich.
Beſprechungen Doumers mit den Parkeiführern.

Paris, 17. Febr. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der Republik
hat am Mittwoch bis ſpät in die Nacht mit zahlreichen Parlamen
tariern über die Löſung der Kabinettskriſe beraten
Er empfing die Vorſitzenden und Berichterſtatter der Finanzkom
miſſionen des Senats und der Kammer, die Vorſitzenden der ver
ſchiedenen Parlamentsfraktionen, darunter den radikalen Senator
Bienvenu Martin, die Abgeordneten Herriot, Leon Blum, Louis
Marin, den ſozialiſtiſchen Senator Reboul, die Abgeordneten Guer
nut (unabhhängige Linke), Franklin Bouillon und Chabrun.

Entgegen den Erwartungen beauftragte der Präſident jedoch
nöch niemand mit der Bildung des Kabinetts. Er will ſeine Wahl
von dem Ergebnis einer Ausſprache mit Tardieu abhängig machen,
der heute früh aus Genf eintraf, und um 9 Uhr ins Elyſee (Prä
ſidentenwohnung) gerufen wurde.

Die Lage hat ſich am Mittwoch nur inſofern geklärt, als man
ſich allgemein darüber einigte, daß nur ein in derſelben Weiſe wie
die Regierung Laval zuſammengeſetztes Verſöhnungskabi
nettagebildet werden kann, das ſich innenpolitiſch vollkommen
neutral verhält. Die Kandidatur Painleves ſcheint Doumer zu
nächſt aufgegeben und ſich entſchloſſen zu haben, die Kabinetts
bildung dem Abgeordneten Leygues (Linksrepublikaner) oder
dem Abgeordneten Martin (Radikale Linke) anzuvertrauen.
Bedingung für die Bildung eines ſolchen Miniſteriums ſoll aber
die Teilnahme Tardieus ſein, deſſen Zuſage der Präſident noch
heute vormittag zu erhalten hofft. Die Löſung der Kriſe hängt
alſo in der Hauptſache von Tardieu ab.

Franzöſiſche Nazis demonſtrieren.
Die Miniſterkriſe hat am Mittwoch Anlaß zu heftigen Kundge

bungen royaliſtiſcher und nationalſozialiſtiſcher Studenten vor dem
Senat und der Univerſität gegeben.

Mehrere hundert Studenten gaben ſich vor dem Senat ein
Stelldichein, ſtießen Drohrufe gegen den Staat und gegen Ehe
ron aus, der gegen die Regierung geſtimmt hatte und begaben
ſich dann im Zuge zur Univerſität. Als die Polizei den Zug auf
löſen wollte, kam es zu einer heftigen Schlägerei, in deren Verlauf
mehrere Polizeibeamte und Studenten verletzt wurden. 25 Stu
denten wurden feſtgenommen, am Abend jedoch wieder auf freien
Fuß geſetzt.

Der Senat korrigiert.

Paris, 18. Febr. (EF). Die zur Prüfung der von der Kam
mer angenommenen Wahlreform vorlage gebildete Son
derkommiſſion des Senats hat, wie zu erwarten war, den erſten
Artikel der Vorlage, der die Abſchaffung des zweiten
Wahlganges vorſieht, abgelehnt. Der zweite Artifel,
der das Frauenwahlrecht behandelt, iſt von der Vorlage ab
getrennt und der im Senat beſtehenden Kommiſſion für das
Frauenwahlrecht zur Prüfung übergeben worden. Zum Berichter
Katter der Vorlage wurde Senator Cheron beſtimmt.

Arbeitsloſengeſetz in Amerika abgelehnt.
Newyork, 17. Februar. Der Senat hat den Geſetzentwurf La

follettes, der eine ſtaatliche Erwerbsloſenunterſtützung fordert, mit
48 gegen 35 Stimmen verworfen. Damit hat ſich der Hooverſche
Standpunkt ſtaatlichen Nichteingreifens in die Lage der Erwerss
loſen durchgeſetzt.

Senator Lafollette, der den fortſchrittlichen Staat Wisconſin
vertritt, hatte ſich während der Beratung mit dem von ſeinem
Vater ererbten Elan für den Entwurf eingeſetzt und den ablehnen
den Senatoren Engherzigkeit und Unkenntnis der wahren Lage
der Erwerbsloſen vorgeworfen Jn Wisconſin, dem einzigen Staat
mit Arbeitsloſenunterſtützung direkter Art, ſind bisher gute Er
fahrungen gemacht worden.

Reichsbanner fordert VRechenſchaft.
Braunſchweig, 17. Februar. (E. F.) Der Gauvorſtand des

Reichsbanners Schwarzrotgold Braunſchweig hat. eine Belohnung
von 500 Mark für die Ergreifung des Mörders des Reichsbanner-
mannes Kurt Meier ausgeſetzt. Miniſter Klag ges hatte be
hauptet, daß Meier von den eigenen Geſinnungsfreunden erſchoſſen
worden ſei, während die Zeugenvernehmungen durch den Gauvor
ſtand des Reichsbanners ganz deutlich bewieſen, daß der tödliche
Schuß aus einer Gruppe Nationalſozialiſten gekommen iſt. Meier
wurde vor den Fabriktoren des Miag-Konzerns erſchoſſen. Außer
i gegen Klagges Anzeige wegen Begünſtigung erſtattet
worden.

Aus aller Wolt
Amtliche Moral.

Darf ein küchtiger Bürgermeiſter auch verliebt ſein?

Die Bevölkerung des Stuttgarter Vororts Kornweſtheim,
des Sitzes der großen SalamanderSchuhfabriken, führt ſeit ge
raumer Zeit einen erbitterten Kampf gegen das württembergiſche
Jnnen miniſterium. Grund und Urſache dieſes Kampfes iſt der vor
drei Jahren mit großer Mehrheit gewählte Kornweſtheimer Bürger
meiſter Dr. Steimle, der wegen ſeiner außergewöhnlichen Tüch
tigkeit in Württemberg einen guten Namen beſitzt. Vor zwei Jahren
jedoch ſetzten ſeine Gegner die Behauptung in die Welt, Dr. Steimle
pflege ein Liebesverhältnis mit einer Arbeiterin aus den Schuh
fabriken und habe in einem Falle eine Spazierfahrt mit ihr im
Dienſtauto gemacht. Dr. Steimle, der die Beziehungen zur Ar
beiterin keineswegs leugnete, trat von ſeinem Poſten freiwillig
zurück.

Es kam zu Neuwahlen und ſiehe, der Bürgermeiſter wurde von
den Kornweſtheimern mit einer in der Stadt noch nie erlebten, ge
waltigen Mehrheit wiedergewählt. Darob große Beſtürzung in der
Miniſterialabteilung für Körperſchaftsverwaltung, die alsdann den
politiſch neutralen und gleichzeitig ledigen Bürgermeiſter nicht be
ſtätigte, weil ein „mit Geſchlechtsverkehr verbundenes Liebesverhält
nis“ die Qualifikation zum Bürgermeiſter ausſchließe, auch wenn
er noch ſo tüchtig ſei, auch noch ſo ſegensreich für ſeine Gemeinde.
Auf Drängen der Bevölkerung erhob Dr. Steimle Beſchwerde gegen
die Nichtbeſtätigung.

Nun kommt es wieder zur Wahl. Es dürfte gar keinem Zweifel
unterliegen, daß Dr. Steimle mit einer noch größeren Mehrheit
wiedergewählt wird, da die Wahl für die Kornweſtheimer zu einer
Herzensſache geworden iſt, abgeſehen von der laut verkündeten
Ueberzeugung, daß ein tüchtiger und menſchlich höchſt anſtändiger
Mann eine Arbeiterin ſehr wohl lieben dürfe und daß ſeine Moral
haushoch über der Moral jener ſtehe, die die Sache in die Oeffent
lichkeit bringen zu müſſen glaubten.

Aus Eiferſucht ein Haus in die Luft
geſprengt.

Die Trümmerſtätte des Göteborger Hauſes, das ein Bauarbeiter
in die Luft ſprengte, um ſich an ſeiner geſchiedenen Frau, die darin
wohnte, zu rächen. Drei Perſonen wurden getötet, ſechs ſchwer
verletzt. Den Bauarbeiter ſelbſt fand man im Wald zerriſſen auf,
er hatte ſich eine Dynamitpatrone in den Mund geſteckt und dieſe
zur Exploſion gebracht.

Ein Makroſfe erftochen. Auf dem im Kieler Hafen liegenden
japaniſchen Dampfer „Leihö Maru“ kam es zwiſchen mehreren
chineſiſchen Mitgliedern der Beſatzung zu einer Meſſerſtecherei. Ein
chineſiſcher Matroſe wurde erſtochen, zwei erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Neue Kraſſin- Fahrt. Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ hat
von dem Eismeerhafen Archangelsk aus eine Polarreiſe ange
treten.

100 000 Mark Gewinn. Jn der Mittwochziehung der Preußiſch
Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde auf das Los Nr. 183 935 ein
100 000 Mark Gewinn gezogen. Das Los wurde in der erſten Ab
teilung in Vierteln in Württemberg, in der zweiten in Achteln im
Rheinland geſpielt. Auf das Los Nr. 28 429 entfiel ein Gewinn
von 75 000 Mark, der in beiden Abteilungen in Achteln geſpielt
wird. Der Gewinn kommt in der erſten Abteilung nach Heſſen
Naſſau, in der zweiten nach Bayern.

Neue Fürſorgerevolte. In der preußiſchen Provinzialer
ziehungsanſtalt Straußberg bei Berlin, einer Anſtalt für ſchwer
erziehbare Jugendliche, brach eine ſchwere Revolte aus. Die An
ſtaltsleitung holte Polizei zu Hilfe. Zehn Zöglinge wurden feſt
genommen. Die Ermittlungen über die Urſache der Tumulte ſind

SOS! Etwa 80 Kilometer von Malta entfernt mußte ein ita
lieniſches Verkehrsflugzeug infolge Maſchinenſchadens auf hoher
See niedergehen. Auf den SOSRuf der Maſchine lief ein engliſcher
Zerſtörer von Malta auf und ſchleppte die Maſchine ab.

Fiſcherbook gekenkerk. Ein belgiſches Fiſcherboot kenterte an der
engliſchen Küſte bei Kettelnetz. Von der Beſatzung erreichten elf
Mann ſchwimmend die Küſte, drei ertranken.

Großfeuer im Erzgebirge. 9n Geyer (Erzgebirge) wurde
eine ſeit 50 Jahren beſtehende Strumpffabrik durch Großfeuer ein
geäſchert. Die 100 Mann ſtarke Belegſchaft wurde arbeitslos.

Wo iſt Gerkrud Frenzel? Am 1. April ſoll Gertrud Frenzel,
die Tochter des wegen Blutſchande zu 138 Jahren Zuchthaus ver
urteilten Bornimer Amtsvorſtehers Frenzel, als Zeugin vor dem
Potsdamer Amtsgericht ausſagen. Der Potsdamer Termin findet
im Rahmen eines Prozeſſes gegen einen Fahrradhändler Urban
ſtatt. Das Frenzel-Verteidigungskomitee hofft, daß ſich hierbei eine
Gelegenheit finden wird, die Unglaubwürdigkeit Gertrud Frenzels,
auf deren Bekundungen die Verurteilung ihres Vaters beruhte, zu
beweiſen. Bei dieſem Termin wird vermutlich auch die Oeffent
lichkeit und vor allem Frau Frenzel ſelbſt zum erſten Mal erfahren,
wo ſich Gertrud Frenzel überhaupt aufhält. Der Potsdamer Arzt
Dr. Stapenbeck, der Vormund Gertrud Frenzels, hat bereits ſeit
mehr als einem Jahr das junge Mädchen an einem unbekannten
Ort unterbringen laſſen. Selbſt Frau Frenzel wurde das Recht
verweigert, ihre Tochter zu ſehen oder zu ſprechen.

nicht obgeſchl ſſen

S S S F
Sieben Eskimodörfer durch Sturmflulen vernichlel. Erſt jetzt

wird bekannt, daß kurz vor Weihnachten ſieben Eskimodörfer auf
der NelſonJnſelgruppe im Beringsmeer durch Sturmfluten
völlig vernichtet wurden. Bei diefer Kataſtrophe dürfte aller
Wahrſcheinlichkeit nach keiner ihrer Einwohner mit dem Leben
davongekommen ſein. Walfiſchjäger berichteten, ſie hätten zahl
reiche Leichen von Eis umſchloſſen gefunden. Die Sturmfluten
haben übrigens die ganze Jnſelwelt zwiſchen der KuskokwinBucht
und dem Kap Romanzof heimgeſucht.

Die Tekrazzini ſingt im Kino. Aus Boſton (USA.) kommt
die Nachricht: Luiſa Tetrazzini, die weltberühmte Kolora
turſängerin, muß, durch die Not der Zeit getrieben, im Alter von
über 60 Jahren im Beiprogramm eines Kinos in Boſton zwiſchen
Akrobaten und den Darbietungen einer Jazzkapelle auftreten. Sie
ſingt die Arie der Gilda aus „Rigoletto“, ihre ehemalige Glanz-
partie. Die Tetrazzini war die berühmteſte Partnerin Caruſos
in der Metropolitan Opera in Newyork und im Londoner Covent
Garden. Einen Heiratsantrag Caruſos lehnte ſie ab. Als Opern
ſängerin hatte ſie ſich ein Vermögen von über 20 Millionen
Reichsmark erworben, das ſie durch Fehlinveſtitionen gänzlich ver
lor. Heute iſt ſie auf wenige Dollar Tageseinnahme angewieſen,
die ſie durch ihr Auftreten im Kino verdient.

Ein falſcher Toker. Die Verwandten eines früheren Bahnbe-
amten Paul Balo aus Schwerin an der Warthe erhielten
eines Tages die Mitteilung, daß Balo plötzlich verſtorben ſei. Jn
Trauerſtimmung reiſten die Verwandten nach Schwerin. Zur Be
erdigung kam es allerdings nicht. Der Tote lebte und erfreute ſich
beſter Geſundheit. „Spaßvögel“ hatten ſich den mehr als ſeltſamen
„Scherz“ geleiſtet, ſeinen Tod bekanntzugeben.

Polniſche Skädlepleite. Jm Jahre 1931 ſind nach einem Be
richt des polniſchen Städteverbandes 60 polniſche Städte und Ge
meinden gezwungen geweſen, ihre Wechſel zu Proteſt gehen zu
laſſen. Die Wechſelgläubiger haben in mehreren Fällen die Büro
möbel der zahlungsunfähigen Stadtverwaltungen pfänden laſſen.

Letzte Kachrichten
Eigene Sunke urd Dogthtvberichte)

Deutſchlands Abrüſtungs-Vorſchläge.
Jn der heukigen Sitzung der Abrüſtungs- Konferenz.

Genf, 18. Febr. (EF). Votſchafter Nadolny hat heute in
der Vollverſammlung der Abrüſtungskonferenz die deutſchen Ab
rüſtungsvorſchläge überreicht. Jn der Einleitung wird nochmals
mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß der Völkerbund nur aus
gleichberechtigten Mitgliedern beſtehen könne, daß Deutſchland alſo
ein Recht auf gleiche Abrüſtung habe. Die deutſche Entwaffnung
müſſe deshalb als richtunggebend für die Abrüſtung ſämtlicher
Völkerbundsmitglieder gelten. Deutſchland könne nur eine Kon
vention annehmen, deren Beſtimmungen in gleicher Weiſe für
Deutſchland wie für die anderen Staaten gelten würden.

Die deutſchen Vorſchläge enthalten im weſentlichen: Abſchaf
fung der allgemeinen Wehrpflicht, Verbot von ſchweren Geſchützen
außerhalb von Feſtungen, Verbot von Befeſtigungen die eine un
mittelbare Bedrohung des Nachbarſtaates darſtellen, Verbot von
Flugzeugmutterſchiffen und Unterſeebooten, Verbot von Befeſti
gungen, die natürliche Waſſerſtraßen beherrſchen. Verbot von
Luftſtreitkräften, Zerſtörung des geſamten Materials der Luft
ſtreitkräfte, völliges Verbot jeder Ausbildung und Foribildung für
militäriſche Luftfahrt, Verbot des Baues von gepanzerten Luft
fahrzeugen, Verbot der militäriſchen Verwendung von Gaſen und
des Bakterienkrieges, Verbot jeglicher Kampfwagen.

Ferner enthalten die Vorſchläge eine Begrenzung der Seeſtreit
kräfte auf eine Höchſttonnage von 10 000 Tonnen mit Geſchützka
libern von höchſtens 28 cm. An dieſe Vorſchläge ſchließen ſich
weitere Vorſchläge über Herſtellung und Handel von Kriegswaffen,
Munition und Kriegsgerät an.

Exkönig Auguſt im Sterben.

Breslau, 18. Februar. (EF). Auf ſeinem Schloß Sibyllenort
hat der frühere König von Sachſen, Friedrich Auguſt, einen
ſchweren Schlaganfall erlitten. Er iſt vollſtändig gelähmt und liegt
im Sterben.

Diphkerie-Erkrankungen in Gleiwitz. Bereits fünf Todesopfer.
Gleiwitz, 18. Febr. Von den Schülerinnen einer katholiſchen

Volksſchule ſind ſeit dem 1. Januar 1932 fünf Kinder an Diphterie
verſtorben. Die Zahl der noch erkrankten Schülerinnen dieſer An
ſtalt iſt gegenwärtig 20. Um einer weiteren Verbreitung der
Krankheit vorzubeugen, iſt die Schule bis zum 6. März geſchloſſen
worden.

Blukige Ohrfeige in der Königsberger Stadtverordneten
Verſammlung.

Königsberg, 18. Febr. In der Königsberger Stadtverordneten
Verſammlung kam es am Mittwochabend zu ſehr erregten Szenen.
Der Sozialdemokrat Grunwald bezeichnete den nationalſozialiſti
ſchen Stadtverordneten Großherr als Lumpen, Vagabunden uſw.
Großherr antwortete: „Jhr Lumpen ſeid ja zu feige.“ Darauf
ſprang Grunwald auf Großherr zu und ſchlug ihn ins Geſicht.
Großher erlitt eine blutende Verletzung auf der rechten Stirnſeite.
Die Sitzung wurde unterbrochen.

Gegen Fricks Schiebungen.

Weimar, 18. Febr. (EF). Im thüringiſchen Landtag hat die
Sozialdemokratiſche Fraktion folgenden Antrag eingebracht: „Die
Unterzeichneten bezweifeln die Geſetzlichkeit und Lauterkeit von
Verwaltungsmaßnahmen, a) durch den ehemaligen Staatsminiſter
Dr. Frick, insbeſondere beſtehen diefe Zweifel hinſichtlich der An
ſtellung Hitlers zum Gendarmeriekommiſſar von Hildburghauſen,
b) des Jnnenminiſteriums Polizeiabteilung und ſtaatlicher
Polizeibehörden. Gemäß S 238 der Verfaſſung beantragt die So
zialdemokratiſche Fraktion die Einſetzung eines Unterſuchungsaus
ſchuſſes.

Blukige Saalſchlacht in Baden.

Mannheim, 18. Febr. (Telunion). Jn Weinheim (Bergſtraße)
fand am Mittwoch abend eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in
der der ehemalige kommuniſtiſche Tſchekaführer, jetziger Nazi
Neumann und Dr. Roth Mannheim ſprachen. Als der Ver
ſammlungsleiter die Verſammlung eröffnen wollte, rief ein Kom
muniſt einige Sätze gegen den Renegaten Neumann in den Saal.
Dieſe waren das Signal zu einer Saalſchlacht, in deren Verlauf
20 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Saalſchutz und Po
lizeibeamte drängten die Kommuniſten, etwa 100 an der Zahl, aus
dem mit Glasſcherben bedeckten Saal, worauf die Verſammlung
unter dem Schutz der Polizei und Gendarmerie, die noch Verſtär
kung von auswärts angefordert hatte, durchgeführt werden konnte.

General Juſto Präſident der argentiniſchen Republik.

Buenos Aires, 18. Febr. (Telunion). Am Mittwoch wurde
General Juſto auf einer gemeinſamen Sitzung vom Senat zum
Präſidenten der argentiniſchen Republik gewählt.
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9 Gegen den Faſchismus, für die eiſerne

Front!
Der Siegeszug der Eiſernen Front muß in der ganzen Bevölke

rung eine Geſchloſſenheit aufweiſen, daß es allen „Harzburgern“
und deren „Freunden“ für alle Zeit vergeht, ſich an Volksrechten
zu vergreifen. Wer ſich in dieſe als Verpflichteter eingereiht wiſſen
will, der muß auch am Sonntag, dem 21. Februar, 20 Uhr, im
Gewerkſchaftshaus zu der Kundgebüng der Eiſernen Front ein
finden. Hier wird Landrat Gen. RungeHuedlinburg zeigen,
was nach dem Sturz der Demokratie uns allen blüht. Alle Mit
glieder unſerer Arbeiterorganiſationen, die auf den Boden der
Eiſernen Front ſtehen, haben reſtlos zu erſcheinen und haben ſich
den Anordnungen der Führer der Eiſernen Front zu unterſtellen.
Die Saalöffnung iſt auf 19.45 Uhr angeſetzt. Der Einmarſch er
folgt, nach den Säulen geordnet, geſchloſſen in den Saal. Alle
Organiſationen haben mit ihren Fahnen zu erſcheinen. Gegner
der Eiſernen Front haben keinen Zutritt, da eine Diskuſſion nicht
zugelaſſen wird. Sorgt alle für eine überfüllte Kundgebung, damit
der Boden für die kommenden Wahlkämpfe vorbereitet wird.
Schöpft alle neue Hoffnungen und Mut, es geht wieder aufwärts!

Einig und kampfbereit!
Die Generalverſammlung des Reichsbanners.

Stehend hörten die Verſammelten den warmen Nachruf auf
alle die Kameraden an, die durch natürlichen Tod oder durch Mör
derhand aus den Reihen der Republikaner geriſſen wurden. Er
neut wurde das Treugelöbnis von allen abgelegt, im Sinne der von
uns Gegangenen für die Ausbreitung des republikaniſchen Gedan
kens auch fernerhin tätig zu ſein.

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes entnehmen wir,
daß im abgelaufenen Jahre ſechs Vollverſammlung und 14 Vor
ſtands und Führerſitzungen ſtattgefunden haben. Bei den mit den
Halberſtädter Kameraden getroffenen Veranſtaltungen war immer
eine ſehr gute Beteiligung unſerer Ortsgruppe zu verzeichnen, trotz
dem die wirtſchaftlichen Verhältniſſe alles andere als gut bezeichnet
werden können. Anſtelle des zu einem Kurſus in Berlin weilen
den Hauptkaſſierer erſtattet Kam. Hellmunde den Bericht über
das 3. und 4. Huartal 1931.

Bei der abenteuerlichen Politik der Republikgegner hielt die
Verſammlung eine Umbeſetzung des Vorſtandes für untunlich. Es
wurde daher der Vorſtand einſtimmig auf ein weiteres Jahr be
ſtätigt. Als Beiſitzer wurden zwei weitere Kameraden beſtimmt.

Ueber die Eiſerne Front referierte der Kam. Go edeck e
Er zeigte, was wir von „Fronten“, der „Harzburger“, der „Roten“
und der „Eiſernen“ zu erwarten haben. Den beſtehenden
Kriegszuſtand, der ſich innerhalb dieſer Fronten entwickelt hat,
arbeitete er ſcharf heraus und fordert von jedem Kameraden, mit
jeder Gefühlsduſelei zu brechen. Was die Gegner wollen, zeigt
mit aller Deutlichkeit der jetzt ſich „entſpinnende Kampf für die
Reichspräſidentenwahlen. Alle Kräfte jetzt zuſammenreißen, lautet
unſere Parale, damit der Faſchismus nicht ans Ruder kommt.

Die örtliche Kampfleitung der Eiſernen Front hat die Organi
ſation hier ſo aufgezogen, daß wir in aller Ruhe, aber auch mit
äußerſter Wachſamkeit den kommenden Dingen entgegen ſehen
können. Die begonnene Rüſtwoche hat uns den Beweis erbracht,
daß der Mut, auch mit dem Namen für die Sache des arbeitenden
Volkes rückhaltlos einzutreten, vollkommen erbracht iſt. Haben ſich
doch in den erſten zwei Tagen 1200 Republikaner in die Liſten der
eiſernen Bücher eingetragen. Die Opferwilligkeit, die bei dieſer Ge
legenheit gezeigt wurde, hat uns die kommende Arbeit ſehr er
leichtert, wofür an dieſer Stelle der ſelbſtverſtändliche Dank aus
geſprochen wird.

Von dem letzten der Gewerkſchaftler wird erwartet, daß er ſich
in die „Hammerſchaften“ einreiht und am Sonntag, dem 21. Fe
bruar, um 20 Uhr im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes, bei
der zweiten Kundgebung der Eiſernen Front mit aufmarſchiert. Jn
der Kundgebung ſpricht Landrat RungeQuedlinburg.

Die Ausſprache, welche den mit ſtarkem Beifall aufge
nommenen Ausführungen folgte, zeigte unzweideutig, daß unſere
Kundgebungen für die Eiſerne Front nicht zu wüſten gegneriſchen
Debatten gemacht werden dürfen. Zum Schluß der Generalver
ſammlung wurde auf die Eiſerne Front ein dreifaches „Frei Heil“
ausgebracht.

Eiſerne Rüſtwoche! Die Einzeichnungsliſten für die
Eiſerne Fronk liegen auch im Saalreſtaurant des Gewerkſchafks

hauſes bei dem Gen. Eilhardt und in der Volksbuchhandlung,
Burgſtraße 30, käglich aus und zwar bis zum 28. Februar. Die
eiſerne Rüſtwoche dient der Ausrüſtung der eiſernen Fronk. Die

vor uns liegenden Kämpfe erfordern ungeheure finanzielle Opfer.
Deshalb ſollte jeder, der ſich zu unſerer Sache bekennt, ſich nicht

nur einzeichnen, ſondern auch zum Mindeſten einen Groſchen
opfern!

Die Karken zum Elkernabend der Mädchen Volksſchule am
Freitag, dem 19. Februar, 17,30 Uhr, im Zeichenſaale der Schule,
ſind bereits vergriffen. Eine Wiederholung iſt für Freitag, dem
26. Februar, nachmittags, zur ſelben Stunde, in Ausſicht genom-
men, um allen Eltern Gelegenheit zu bieten, daran teilzunehmen.

Brennholzverkauf. Wie ſtark ſich die wirtſchaftliche Notlage
der Bevölkerung auswirkt, zeigen die Erſcheinungen auf dem
Holzmarkt. Weder Bau noch Brennholz kann, wie das früher
üblich, in Auktionen umgeſetzt werden, weil die dazu benötigten
Gelder und bei Bauholz auch die Verwendung fehlt. Früher war
der Andrang zu den Verſteigerungen ſo ſtark, daß mancher dort
kein Holz bekam. Heute muß ſelbſt die fürſtliche Verwaltung jede
beliebige Menge Brennholz freihändig anbieten, um nur überhaupt
etwas los zu werden. Aehnlich liegen die Dinge auch bei den
ſtädtiſchen Forſten und nicht nur hier, ſondern auch im benachbarten
Braunſchweig.

Zweimaliger Feueralarm.
Als am Dienstag die Reichsbannerverſammlung um 23 Uhr

zu Ende war, raſte der AutomobilLöſchzug unſerer Feuerwehr
die Friedrichſtraße hinauf. Auf dem Anweſen des Landwirts Frie
drich Brecht, Friedrichſtraße 25, war im Stallgebäude ein
Brand ausgebrochen, der von der Haſſeröder Wehr ſcharf unter
Waſſer genommen wurde. Das im Stalle vorhandene Vieh, Kühe
und Schweine, wurde unter erſchwerenden Umſtänden gerettet.
Faſt zu gleicher Zeit mit der Haſſeröder Wehr war auch der Auto
löſchzug eingetroffen. Man war aber noch nicht einmal zur
Waſſerabgabe gekommen, als die Meldung eintraf, daß auf dem
Neuen Markt ein Möbelwagen in Brand ſtehe. Sofort gab Brand
direktor Uehr, welcher die Leitung übernommen hatte, den Be
fehl, mit dem Autolöſchzug dorthin abzurücken. Die Gefahr, daß
die noch ſtark ſchwelenden Stroh und Heuvorräte auf die Nachbar
grundſtücke übergreifen würden, lag nicht vor. Mit zwei Löſchzügen
konnte Brandmeiſter Schomburg des Feuers Herr werden.
Das alteStallgebäude iſt völlig ausgebrannt und alle darin befind
lichen Futtermittel ſind vernichtet. Es iſt dies der zweite Brand
auf dem genannten Grundſtück.

Auf dem Neuen Markt geriet ein dem Spediteur Heinecke ge
höriger Möbelwagen, der mit Kolonialwaren des Kaufmanns
Winter aus der Hinderſinſtraße voll beladen war, von innen
heraus in Brand! Wegen der Feuersgefahr für die den Markt
umſäumenden Bäume und auch der Wohngebäude wurde der Wa
gen mitten auf den Neuen Markt gerückt und unter Leitung des
Brandmeiſters Plettner unter Waſſer geſetzt. Auch die in
zwiſchen angekommene Autoſpritze vermochte gegen die Gewalt
des gefräßigen Elements nichts auszurichten, ſo daß der Wagen
bis auf das Rädergeſtell ausbrannte. Um das Feuer zu dämpfen,
riß die Wehr mit langen Haken die aufgeſtapelten Kiſten und
Kaſten mit Roſinen, Seife Mandelkern, Zucker uſw. vom Wagen,
zur Freude der den Brandherd umſtehenden Arbeitsloſen. Als
mit einem dumpfen Knall ein Behälter explodierte, ſtob alles ent
ſetzt auseinander.

Der Beſitzer der Waren mußte vor einiger Zeit ſein Laden
lokal räumen, es ſind von all den Herrlichkeiten nur jetzt noch ver
kohlte Ueberreſte vorhanden.

Beikragsherabſetzung des Bücherkreiſes! Unſere Buchgenoſſen
ſchaft „Der Bücherkreis G. m. b. H.“, Berlin SW e 61, der kürzlich
ſeine Buchhandelsverkaufspreiſe für Nichtmitglieder erheblich ſenkte,
hat ſich nunmehr entſchloſſen, auch die Beiträge für ſeine Mitglieder,
ſowie den Preis der Sonderbände für Mitglieder ab 1. Quartal 1932
herabzuſetzen. Danach beträgt der Monatsbeitrag nur noch RM.
0.90, der in zwei Beiträgen a RM. 0.50 und RM. 0.40 entrichtet
werden kann. Der Quartalsbeitrag beträgt daher nur noch RM.
2.70. Das iſt auch der Preis für Sonderbände, wenn Mitglieder
ſolche beziehen. Die neuen Werke des Bücherkreiſes, die in dieſem
Quartal herauskommen, werden übrigens in ihrer Ausſtattung
trotz der Verbilligung der Preiſe eine erhöhte Leiſtung darſtellen.
Daneben erhalten die Mitglieder noch die gut redigierte und vor
züglich ausgeſtattete Quartalszeitſchrift. Außerdem werden den Mit
gliedern noch ſonſtige Vorteile gewährt. Der Beitrag iſt heute im
Verhältnis zu den Leiſtungen als außerordentlich niedrig zu be
zeichnen, und dürfte ſicherlich viele Freunde des guten, ſozialiſtiſchen
Buches veranlaſſen, die Mitgliedſchaft im Bücherkreis zu erwerben.
Die Zahlſtelle befindet ſich in unſerer Volksbuchhandlung.

Gegen das Abrundungsſyſtem. Amtlich wird mitgeteilt: Jn
allen Geſchäften und in allen Reſtaurants iſt die Pfennigrechnung
wieder zu Ehren gekommen. Leider findet ſie aber noch nicht über
all die erforderliche Beachtung, insbeſondere wird in Reſtaurants
und Kaffeehäuſern dem Gaſt die Rechnung noch mit Vorliebe nach
dem Dezimalſyſtem aufgemacht. Deshalb hat am Mittwoch eine
Beſprechung mit den Spitzenverbänden der Hotel, Reſtaurant und
Kaffeehausangeſtellten und dem Reichskommiſſar für Preisüber
wachung mit dem Ergebnis ſtattgefunden, daß die Spitzenverbände
ihre Verbandsmitglieder veranlaſſen ſollen, von dem Abrundungs
ſyſtem abzuſehen und auch einzelne Pfennige wieder herauszugeben.
Vielfach ſind an dem Verhalten der Hotel, Reſtaurant und Kaffee
hausangeſtellten weniger die Angeſtellten ſelbſt als vielmehr das
Publikum ſchuld, das aus einer gewiſſen Bequemlichkeit heraus die
Annahme von Pfennigbeträgen ablehnt. Es arbeitet damit durch
aus den Beſtrebungen der Beſeitigung des Trinkgeldunweſens ent
gegen.

Aus Halberſtadt
Die Eiſerne Front aktiv.

Die Funktionäre der Eiſernen Front waren geſtern abend nahe
zu vollzählig im Gewerkſchaftshauſe verſammelt. Der örtliche Par-
teivorſitzende, Paul Wille, der zugleich Vorſitzender des Kampf
ausſchuſſes der Eiſernen Front in Halberſtadt iſt, erſtattete einen
eingehenden Bericht über die bisherigen Arbeiten. Daraus ging
hervor, daß alle Vorbereitungen zur Bildung der Eiſernen Front
erledigt ſind. Er gab die Zuſammenſetzung des großen, aus 27 Per
ſonen und des kleinen aus 6 Perſonen beſtehenden Ausſchuſſes der
Kampfleitung bekannt. Während im großen Ausſchuß ſämtliche
Spitzenorganiſationen der Arbeiterbewegung, der Angeſtellten und
Beamtenorganiſationen ſowie der Sport und Kulturkartelle und
das Reichsbanner SchwarzRotGold vertreten ſind, haben im klei
nen Ausſchuß alle dieſe Organiſationen zur Erfüllung der laufenden
Arbeiten ihre engere Vertretung Die Funktionäre der Eiſernen
Front billigten einmütig dieſe Zuſammenſetzung. Der Redner be
ſprach dann die nächſten großen Aufgaben, die uns bei der Reichs
präſidentenwahl und den darauf folgenden Wahlen zum preußiſchen
Landtag bevorſtehen. Die Zerfahrenheit der Harzburger Front
dürfe uns nicht darüber hinwegtäuſchen, daß wir bei den kommen
den Wahlen einem mächtigen Gegner gegenüberſtehen, der alles
daran ſetzt, um die Volksrechte zu zertrümmern. Die Faſchiſten
aller Richtungen ſprechen das offen aus. Um ſeine Ziele zu er
reichen, ſchreckt der Faſchismus vor keinem Kampfmittel zurück.
Man brauche nur zu beobachten, in welcher Weiſe die Perſon des
gegenwärtigen Reichspräſidenten, der nur das „Verbrechen“ be
gangen hat, ſeinem Eide gemäß zu handeln, heute angegriffen
werde. Unſer Kampf gelte den Abenteurern, die mit dem ſagenhaf
ten dritten Reich auch die Vernichtung aller Arbeiterrechte prokla
mieren. Dieſer ſogenannten „nationalen Oppoſition“ ſtellen wir
die Eiſerne Front entgegen, an der ſich alle Gegner der Republik
den Schädel einrennen werden.

Der Vertreter der Hammerſchaften, Otto Wolf, gab dann die
Ergebniſſe der praktiſchen Arbeit bekannt, wie die Ziele in die Tat
umzuſetzen ſeien. Dabei beſprach er alle Einzelheiten die bisher
vom Kampfausſchuß vorgeſchlagen, und von der Eiſernen Front
durchgeführt werden Zunächſt gelte es, die Demonſtration am 21.
Februar zu einer gewaltigen Kundgebung zu geſtalten. Ueber die
Einzelheiten werden die Funktionäre den Organiſationen Bericht er
ſtatten. Die Einzeichnungen in die Eiſernen Bücher haben bisher
gute Erfolge gehabt. Es zeige ſich die große Opferbereitſchaft auch
ſolcher Kreiſe, die wirtſchaftlich wirklich nicht gut geſtellt ſind. Unſere
Sache ſteht gut. Heran an die Arbeit! Keiner darf zurückſtehen!

Fritz Schütte entwickelte dann den Aufbau der Organiſation
der Eiſernen Front. Für die 26 Bezirke wurden ſodann die Führer
und deren Stellvertreter beſtellt. Bereitwillig haben alle Funk
tionäre die ihnen übertragenen Aufgaben angenommen. Jetzt gilt
es, durch intenſive Mitarbeit die 26 Nachbarſchaften auszubauen, da
mit ſie voll ihren Zweck erfüllen.

Nachdem der Vertreter der Sportler noch die Einzelheiten des
Programms der großen Kundgebung am Sonntag bekanntgegeben
hatte, ſchloß Paul Wille mit kräftigen Worten die von gutem
Kampfgeiſt getragene Funktionärſitzung.

Ein Arbeiksjubiläum. Herr Karl Bu chholz konnte geſtern
auf eine 25jährige Tätigkeit als Büfettier im Stadtpark Halberſtadt
zurückblicken. Dieſe langjährige Tätigkeit iſt gewiß ein Zeichen des
guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Herrn Buchholz wurden vom Deutſchen Gaſtwirteverband eine
Denkmünze und von der Induſtrie und Handelskammer Halberſtadt
ein Erinnerungszeichen überreicht.

Bezirkskonferenz der Arbeilsamksangeſtellten. Der Z. d. A.
veranſtaltet dieſe am kommenden Sonnabend, dem 20. Februar
nachmittags um 17,15 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“. Alle im
Z. d. A. organiſierten Angeſtellten des Arbeitsamts Nordharz ein
ſchließlich Nebenſtellen ſollten erſcheinen. Näheres aus den perſön
lichen Ein(ladungen erſichtlich.

Die Nazis provozieren. Bisher iſt Halberſtadt von Ereigniſſen
und Vorgängen, wie ſie ſich in größeren Städten abgeſpielt haben,
verſchont geblieben. Es ſind weder größere Zuſammenſtöße noch
Schlägereien aus politiſchen Gründen zu verzeichnen geweſen. Seit
einigen Tagen aber herrſcht auf den Straßen eine recht bedroh-
liche Stimmung, hervorgerufen durch das provokatoriſche Verhalten
der Nazis. Schon am Montag abend ſah man zahlreiche Natio
nalfozialiſten wahrſcheinlich auch von auswärts mit dicken
Knüppeln in Trupps durch die Straßen ziehen. Sie ſahen keines
wegs friedlich aus. Auch geſtern kam es in den Hauptſtraßen hier
und da zu Anſammlungen, die die Polizei zerſtreuen mußte. Nach
den Mitteilungen, die uns zugingen, und nach eigener Beobachtung
tragen die Nazis an dieſer Spannung, wie ſie in den letzten Tagen
eingetreten iſt, die Schuld. Man kann es den Arbeitern nicht ver
übeln, daß ſie die Geduld verlieren, wenn ſie als ruhige Paſſanten
beläſtigt werden, weil ſie Abzeichen ihrer Organiſation tragen. Die
Arbeiterorganiſationen haben ihre Mitglieder angewieſen, auf
der Straße größte Zurückhaltung zu üben.

Die Verkreterverſammlung der Konſumgenoſſenſchaft am Frei
tag findet nicht im ZdA. Heim (EpaHaus), ſondern im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt. Zutritt haben nur die Vertreter.

Ein nekker Kavalier. Merkwürdige Anſichten über Kavaliers
pflichten hat anſcheinend der Angeklagte L. aus Aſchersleben. Dieſer
war mit einem jungen Mädchen verlobt. Das Verlöbnis war jedoch
in die Brüche gegangen. Aber er dachte nicht daran, ſeine frühere
Braut in Ruhe zu laſſen. Wiederholt beläſtigte er ſie auf der Straße
und forderte ſie auf, Aſchersleben zu verlaſſen. Um dieſer Aufforde
rung den nötigen Nachdruck zu geben, wurde ſie dabei ſtets von ihm
mißhandelt Aber damit noch nicht genug, forderte er von ihr unter
Drohungen Geld. Da ſie ihn als gewalttätigen Menſchen kannte,
ließ ſie ſich auch einſchüchtern und gab einige Male Geld. Er brachte
ſogar die Dreiſtigkeit fertig, in das Lokal zu gehen, in dem ſeine
frühere Geliebte als Hausmädchen beſchäftigt war, trotzdem ihm das
Lokal verboten war. Auch hier wollte er wieder Gewalttätigkeiten
an dem Mädchen begehen. Der Wirt mußte erſt die Polizei holen,
um den Störenfried zu veranlaſſen, das Lokal zu verlaſſen. Schließ
lich hatte er noch eine Uhr, die ihm das Mädel gegeben hatte, damit
er ſie reparieren laſſen ſollte, unterſchlagen. Vor dem Halberſtädter
Schöffengericht ſtritt der Angeklagte zwar alles ab, ohne aber damit
Erfolg zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Monaten Ge-
fängnis.



Wappen der Gemeinden und Gemeinde
verbände.

Gemeinden und Gemeindeverbände legen dem Preußiſchen Mi
niſterium des Jnnern zahlreiche Entwürfe neuer Wappen vor, die
erkennen lafſen, daß vielfach anſtelle alter, der Vergangenheit an
gehöriger Symbole Formen und Bilder verwandt werden, die, der
modernen Umwelt entlehnt, dem Volke gemeinverſtändlich und für
die betreffende Körperſchaft charakteriſtiſch ſind. Dieſe Fortentwick
lung iſt fehr zu begrüßen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, weiſt der Preußiſche Miniſter des Jnnern in einem
Runderlaß darauf hin, daß jedoch erwartet werden muß, daß die
Wappen in ihrer äußeren Form und Anlage nicht gegen ſolche Re
geln der Wappenkunde verſtoßen, die auf hiſtoriſchen, künſtleriſchen
und praktiſchen Geſichtspunkten beruhen (Bedeutung, Verein
fachung, Klarheit, Ueberſichtlichkeit). Erforderlich iſt, daß die vor
gelegten Wappenentwürfe nicht bloße Skizzen oder Umrißzeich
nungen darſtellen, ſondern die endgültige Form des Wappens in
farbiger Ausführung erkennen laſſen.

Da die Staatsarchive dieſe Anforderungen an die von ihnen zu
begutachtenden Wappenentwürfe ſtellen müſſen, andererſeits aber
beobachtet worden iſt, daß die Entwürfe nicht in allen Fällen den
Anforderungen entſprechen, hat auf Veranlaſſung des Preußiſchen
Miniſters des Jnnern der Generaldirektor der Staatsarchive er
fucht, den Gemeinden und Gemeindeverbänden bei der Aufſtellung
von Entwürfen für neue Wappen mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen und ihnen auf Wunſch geeignete Künſtler namhaft zu ma
chen oder auch ſelbſt ſolche Entwürfe zu ändern oder aufzuſtellen.

Dieſe Einſchaltung der Staasarchive iſt geeignet,
den Gemeinden und Gemeindeverbänden unnötige Arbeit und
Koſten zu erſparen; es kann ihnen daher nur empfohlen werden,
ſich der Unterſtützung der Staatsarchive in Wappenfragen weit
gehend zu bedienen, ſofern ſie es in der heutigen Zeit für geboten
halten, beſtehende Wappen zu ändern oder ſich neue Wappen bei
zulegen.

Das ärztliche Berufsgeheimnis.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß das Vertrauen eines Kranken

zu ſeinem Arzt mit eine der wichtigſten Vorbedingungen für erfolg
reiche Behandlung bedeutet. Dieſes Vertrauen beruht nicht zuletzt
darauf, daß der Patient die unbedingte Gewißheit hat, er brauche
eine Jndiskretion micht zu befürchten, wenn er ſich dem Arzt rückhalt
los offenbart. Das ärztliche Berufsgeheimnis iſt der Trä
ger des zwiſchen Arzt und Patienten beſtehenden Vertrauens
verhältniſſes.

Zu dieſer Verſchwiegenheit wird der Arzt nicht nur durch perſön
lichen Takt und Standesauffaſſung verpflichtet. Er kann im gegen
teiligen Fall ſogar ſtrafrechtlich verfolgt werden. Nach geltendem
Recht werden der Arzt und ſeine Gehilfen beſtraft, wenn ſie un
befugt Privatgeheimniſſe offenbaren, die ihnen kraft ihres Standes,
Berufes oder Gewerbes anvertraut ſind, falls ein dahingehender
friſt und formgerechter Antrag vorliegt.

Die Geheimhaltungspflicht iſt aber nicht abſolut. Der Arzt iſt
wicht zu unbedingter Verſchwiegenheit verpflichtet. Das ergibt ſich
daraus, daß nur der unbefugte Geheimnisbruch ſtraf
bar iſt. Unbefugt iſt die Verletzung des Berufsgeheimniſſes, abge
ſehen von dem Fall der Einwilligung deſſen, der das Geheimnis an
vertraut hat, zunächſt dann nicht, wenn es das Geſetz ausdrücklich
verlangt. Derartige Fälle finden ſich z. B. im Strafbuchgeſetz ſelbſt,
im Reichsgeſetz über die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank
heiten, im preußiſchen Geſetz bei der Bekämpfung überkragbarer
Krankheiten ſowie im Geſetz zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Von
beſonderer Wichtigkeit iſt noch das Geſetz zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten. Nach ihm iſt die Offenbarung dann nicht unbe
fugt, wenn ſie von einem in der Gefundheitsbehörde oder in einer
Beratungsſtelle tätigen Arzt oder mit Zuſtimmung eines ſolchen
Arztes an eine Behörde oder eine Perſon gemacht wird, die ein be
rechtigtes Intereſſe daran hat, über die Geſchlechtskrankheit des an
deren aufgeklärt zu werden.

Abgeſehen von dieſen durch die Geſetze geregelten Fällen bleibt
aber noch eine große Reihe übrig, bei der man es trotz des Fehlens
einer poſitiven geſetzlichen Beſtimmung billigt, wenn der Arzt ſein
Berufsgeheimnis offenbart. Man denke etwa daran, daß ein Arzt
bei einem Patienten beginnen de Geiſteskrankheit feſt
ſtellt. Darf er nun unter keinen Umſtänden den Eltern oder der
Verlobten ſeines Patienten weder von ſich aus noch auf eine An
frage hin Mitteilung machen?

Man iſt ſich heute in Wiſſenſchaft und Praxis ſo gut wie einig,
daß es Fälle gibt, die nicht anders zu löſen ſind als durch eine Ab
wägung der in Widerſtreit tretenden Pflichten. Denn wie es Rechts
pflichten gibt, die einer Verſchwiegenheitspflicht vorgehen können, ſo
ſind auch höhere ſittliche Pflichten anzuerkennen, vor denen die Ver
pflichtung zur Wahrung des Berufsgeheimniſſes zurücktreten muß.
Der Entwurf zu eirtem neuen deutſchen Strafgeſetzbuch trägt dieſer
Erwägung auch Rechnung, indem er dert Arzt dann für ſtraffrei er
klärt, wenn er ein ihm acwertrautes oder zugänglich gewordenes Ge

heimnis zur Wahrung des berechtigten öffentlichen
o der privaten Jnterefſes offenbart, das nicht auf andere
Weiſe gewahrt werden kann. Vorausſetzung iſt hierbei aber, daß
das gefährdete Intereſſe überwiegt. Denn die Wahrung des Berufs
geheimniſſes hat ſtets die Regel zu bleiben. Man darf das Intereſſe
des Patienten an der Geheimhaltung nicht völlig hintenanſetzen. Jns
beſondere iſt mit aller Entſchiedenheit zu betonen, daß die Eltern
oder der Ehegatte allein aus ihrer nahen Beziehung zum Kranken
kein Auskunftsrecht herleiten können. Der Arzt hat jeden einzelnen
Fall ſorgfältig zu prüfen und die kollidierenden Pflichten gegenein

ander abzuwägen. Dr. G. P.
Geſundheiksſchädigungen durch verfälſchte Lebensmitktel. Es

iſt neuerdings wiederholt beobachtet worden, daß dem Fleiſch und
der Wurſt Natriumnitrit in großen Mengen zugeſetzt wer
den. Das Nitrit, zu 0,6 Prozent dem Kochſalz gut vermiſcht zuge
ſetzt, dient zur Schnellpökelung des Fleiſches und iſt durch die Aus
führungsverordnung zum Lebensmittelgeſetz über Nirit-Pökelſalz
vom 21. 3. 1930 geſtattet. Es wird aber neuerdings reines Na
triumnitrit verwendet und in geſundheitsgefährlichen Mengen
Fleiſch und Wurſt zugeſetzt. Bei dem Vertrieb des Nitrits wird
oft angegeben, daß das Solz mit 10 Teilen Kochſalz in einer Miſch
maſchine zu miſchen ſei. Dieſe Miſchung auszuführen, iſt dem Flei
ſcher aber meiſtens gar nicht möglich; ſie unterbleibt deshalb häu
fig oder erfolgt unzureichend. Die Schlächter werden durch aller
lei Anpreiſungen verleitet, zur Pökelung Salz zu verwenden, das
Nitrit in unzuläſſiger Menge oder Beimiſchung enthält. Sie wiſſen
häufig nicht, daß ſie ſich durch Anwendung ſolcher Salze ſtraf
b ar machen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
erſucht der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten in einem Runderlaß an die Regierungspräſidenten, die in
der Lebensmittelüberwachung tätigen Sachverſtändigen anzuwei
ſen, bei ihren Kontrollen unter Beachtung der für die Probeent
nahme beſtehenden Vorſchriften von den vorgefundenen Salzen
(Kochſalz, beſonders Präſerveſalz, Pökelſalz o. dgl.) Proben zu
entnehmen und den zuſtändigen chemiſchen Unterſuchungsanſtalten
zur Unterſuchung zugehen zu laſſen.

Sim Brief sonst hWann iſt nach dem Geſetz eine ſchriftliche Mitteilung zugegangen
Bei der Zuverläſſigkeit und Regelmäßigkeit der heutigen Poſt

verbindungen kann der Abſender einer ſchriftlichen Erklärung unter
allen Umſtänden (von wenigen Ausnahmen abgeſehen) damit rech
nen, daß ſeine Mitteilung dem Adreſſaten zugeht. Wann dieſe dort
eintrifft, iſt für den gewöhnlichen Briefverkehr inſofern nicht ſo
wichtig, als die Beförderungszeiten heute verhältnismäßig kurz und
gleichbleibend ſind. Jn manchen Fällen iſt es jedoch von außer
ordentlicher Bedeutung, den genauen Zeitpunkt feſtzuſtellen, wann
eine ſchriftliche Willenserklärung als dem Adreſſaten
zugegangen anzuſehen iſt. So hängt zum Beiſpiel die Wirkung einer
Kündigung davon ab, daß das Kündigungsſchreiben vor Ablauf der
Kündigungsfriſt bei dem andern Vertragsteil eingegangen iſt.

s 130 des BGBV. beſagt, daß eine Willenserklärung, die einem
andern gegenüber abzugeben iſt, in dem Zeitpunkt wirkſam wird, in
dem ſie dem andern zugeht. Wann iſt nun eine Mitteilung als zu
gegangen zu betrachten? Jm Geſetz ſelbſt iſt nichts Näheres geſagt.
Nach vorliegenden Urteilen des Reichsgerichts gilt eine ſchriftliche
Willenserklärung in dem Zeitpunkt als zugegangen, in dem der
Adreſſat unter normalen Verhältniſſen in der Lage iſt, von dem Jn
halt des Schriftſtückes Kenntnis zu nehmen und die Kenntnisnahme

nach der Verkehrsauffaſſung von ihm erwartet werden kann. Ob er
die Mitteilung in dieſem Zeitpunkt durchlieſt, iſt Nebenſache. Wenn
zum Beiſpiel jemand einen Brief entgegennimmt, ihn aber, nachdem
er auf dem Briefumſchlag den Namen des Abſenders geleſen hat,
zurückgibt, fo gilt der Brief mit der Uebergabe an den Adreſſaten als
zugegangen. Der Adreſſat kann ſich ſpäterhin nicht darauf berüfen,
daß er von dem Jnhalt keine Kenntnis genommen hat.

Werden Briefe in den Hausbriefkaſten des Adreſſaten ge
worfen, ſo gelten ſie zur üblichen Leerungszeit als zugegangen.
Welche Leerungszeiten als üblich anzuſehen ſind, wird im allge
meinen von den Poſtbeſtellzeiten abhängen. Bei Behörden und Ge
ſchäftsleuten muß allerdings auf die Geſchäftsſtunden Rückſicht ge
nommen werden, da nach Büroſchluß eingeworfene Briefe gewöhn
lich erſt am nächſten Tage aus dem Kaſten genommen werden.

Damit ein Schreiben als zugegangen anzuſehen iſt, genügt in der
Regel, daß das Schriftſtück an erwachſene Familienmitglieder, Büro
angeſtellte, Hausangeſtellte oder, wenn ſolche nicht vorhanden ſind,
an ſonſtige Hausgenoſſen abgegeben wird. Es ſpielt keine Rolle, ob
der Adreſſat zu Hauſe iſt oder nicht. Niemals ſollen wichtige Brief
ſchaften Kindern oder ſonſtigen unzuverläſſigen Perſonen übergeben
werden.

Für Einſchreibebriefe gelten inſofern andere Regeln, als
nach den Vorſchriften der Poſtordnung derartige Sendungen nur an
den Adreſſaten, deſſen Bevollmächtigten oder erwachſene Familien
angehörige ausgehändigt werden dürfen. Zeigt der Poſtbote den
Einſchreibebrief vor, ohne eine nach der Poſtordnung empfangsbe
rechtigte Perſon anzutreffen, ſo gilt der Brief noch nicht als zuge
ſtellt. Läßt der Beamte einen Abholungszettel zurück, ſo iſt der
Brief als zugegangen zu betrachten, wenn er abholungsbereit auf
der Poſtanſtalt niedergelegt iſt. Der Einſchreibebrief bietet ſomit

Siserne Front?
Uns reißt die Geduld! Wir haben es ſatt!
Heraus, wer noch zwei Fäufte hat!
Wir machen jetzt Schluß! Es wird uns zu viel!
Es wird uns zu bunt das Narrenſpiel!

Wir ſind ſchon mit anderen Horden fertig geworden
Wir haben's bewieſen und werdens beweiſen:
Vertraut iſt unſerer Fauſt das Eiſen.
So ſchließen wir denn, vom Wetter umbrauſt,

Die eſserne Front der eisernen Fause
ca

Zahnarzt, Mutter und Kind.
Die Notwendigkeit der Schulzahnpflege iſt allgemein anerkannt

und die Schulzahnpflege in den meiſten deutſchen Schulen bereits
praktiſch durchgeführt. Dagegen wird die Zahnpflege der vorſchul
pflichtigen Kinder in weiten Kreiſen noch arg vernachläſſigt. Eine
zahnärztliche Beaufſichtigung der Kindergärten, womit ſchon eine
beträchtliche Zahl Kleinkinder erfaßt würde, gibt es leider noch nicht.
Die Eltern ſtehen bedauerlicherweiſe noch vielfach auf dem irrtüm
lichen Standpunkt, daß es auf die Beſchaffenheit der Milchzähne
nicht ankommt, da ſie ſowieſo bald wieder ausfallen. Jhnen erſcheint
es nur notwendig, daß ſpäter die bleibenden Zähne bei Auftreten
von Schmerzen behandelt werden. Sie wiſſen nichts davon, daß
kranke Milchzähne ſchlechtes Material der zweiten Zähne zur Folge
haben. Würde aber ſchon das Kleinkind dem Zahnarzt vorgeführt,
ſo hätte dies nicht nur den Vorteil, daß die Schulzahnärzte bei den
Kindern ein weſentlich beſſeres Material vorfänden, ſondern das
Kind würde ſich auch viel leichter an die zahnärztliche Durchſicht des
Mundes gewöhnen.

Für den Zahnarzt iſt es viel leichter, das kindliche Vertrauen zu
gewinnen, wenn die erſten Male eine Behandlung überhaupt nicht
notwendig iſt oder, falls ſelbſt ein kleines Loch vorhanden iſt, dieſes
ſchmerzlos gefüllt werden kann. Dann bringt das Kind meiſt der
Bohrmaſchine und den zahlreichen Jnſtrumenten ſogar größtes Jn
tereſſe entgegen und freut ſich auf das Wiederkommen. Es iſt doch
gut verſtändlich, wieviel ruhigeres Arbeiten der Zahnarzt hat, wenn
er nicht auf den Widerſtand bei dem kleinen Patienten ſtößt, ſondern
ihn unbehindert behandeln kann. Es bleibt ihm viel eher die Zeit
zu einem freundlichen Wort, zu einem Scherz, die zu einem freund
ſchaftlichen Verhältnis zwiſchen Arzt und Kind führen. Zum größten
Teil ſind die Eltern oder ſonſtigen Erwachſenen in der Umgebung
des Kindes daran ſchuld, wenn es ſchon bei dem erſten Beſuch dem
Zahnarzt verängſtigt und widerſtrebend entgegentritt. Eine Aus
nahme bilden ſolche Fälle, in den ein Kind bereits in früheren Jah
ren ſchmerzhafte Eingriffe eines Arztes, vor allem durch einen
Ohren oder Halsarzt, durchmachen mußte. Dann iſt eine Scheu vor
jeder ärztlichen Behandlung begreiflich. Doch läßt ſich auch in ſolchen
Fällen faſt jedes kleine Kind ſchon günſtig beeinfluſſen, durch die
Erklärung, daß ein Arzt ſtets nur vorübergehende Schmerzen be
reitet, um dauernde, viel ärgere zu verhüten.

Ganz falſch iſt es, einem Kinde etwa zu erzählen, es tut nicht
weh beim Zahnarzt; dann fühlt es ſich bei der erſten ſchmerzhaften
Behandlung belogen und verliert alles Vertrauen Solche Kinder
ſind unter Umſtänden beim nächſten Beſuch überhaupt nicht zu be
wegen, nur den Mund zu öffnen. Ebenſo tööricht iſt es natürlich,
Kindern bei Näſchereien oder ſonſtigem Anlaß irgendwie mit dem
Zahnarzt und der unangenehmen Vohrmaſchine zu drohen. Die
meiſten Kinder empfinden ſogar das Surren der Bohrmaſchine bei
ſchmerzloſer Behandlung als etwas ſehr Luſtiges. Jch habe es an
meiner Kleinen erlebt, daß ſie geradezu enttäuſcht war, als der Arzt
meinte, nichts zu finden und aus ganzem Herzen „Gott ſei Dank“

nur hinſichtlich des Beweiſes für das Eintreffen, nicht aber für die
Rechtzeitigkeit der Zuſtellung eine beſtimmte Sicherheit.

Läßt ſich jemand Poſtſachen poſtlagernd zuſenden, ſo ſind
dieſe als zugegangen anzuſehen, wenn ſie zur Abholung bei der
Poſtanſtalt bereit liegen. Jm geſchäftlichen Verkehr hat ſich im Laufe
der Zeit die Benutzung von Schließfächern eingebürgert. Jn ſolchen
Fällen entſcheidet über das Zugehen einer ſchriftlichen Mitteilung der
Zeitpunkt, von dem an der in das Schließfach eingelegte Brief zur
Abholung während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bereit (ag.
Dasſelbe gilt auch dann, wenn der Adreſſat ein für allemal ſeine
Poſtſachen abholt oder abholen läßt.

Hat der Empfänger, der verreiſt iſt, bei der Poſt die Nachſen
dung der für ihn eintreffenden Poſtſachen angeordnet, ſo ſind dieſe
im allgemeinen erſt dann als zugegangen anzuſehen, wenn ſie an
dem Ort, zu dem ſie nachgeſandt werden ſollen, beſtellt worden ſind
oder eine Beſtellung dort vergeblich nachgeſucht worden iſt. Wenn
der Adreſſat dagegen ſeine Hausgenoſſen mit der Nachſendung der
einlaufenden Poſtſachen beauftragt hat, ſo iſt für den Zugang der
Zeitpunkt der Beſtellung in der Wohnung des Abweſenden maß
gebend.

Befindet ſich der Adreſſat in einer Anſtält, (Krankenhaus, Ge
fängnis), die mit einer gewiſſen Zwangsordnung ausgeſtattet iſt, ſo
kann der Zugang einer ſchriftlichen Erklärung erſt als erfolgt ange
ſehen werden, wenn ſie ihm perſönlich ausgehändigt
worden iſt.

Daß die Annahme von Briefen verweigert wird, iſt
nicht ſelten. Sofern ein Brief mit Strafporto belaſtet iſt, braucht
ihn niemand anzunehmen. Die Annahmeverweigerung hat daher
auch in ſolchen Fällen für den Adreſſaten keinerlei nachteilige Wir
kungen. Anders iſt die Rechtslage bei zurückgewieſenen Sendun
gen, für die ein Strafporto nicht zu zahlen iſt. Mit dem Moment
der Verweigerung iſt eine ſolche Sendung als zugegangen an
zuſehen.

Mitunter kommt es ſogar vor, daß der Adreſſat die Briefbeſtel
lung dadurch vereitelt, daß er mit unbekanntem Ziel verzieht, eine
falſche Adreſſe angibt oder dem Briefüberbringer die Woh
nung verſchließt. Ob und wann in ſolchen Fällen der Zugang von
Briefen als erfolgt angeſehen werden kann, iſt ſehr umſtritten und
kommt auf den einzelnen Fall an. Für den Fall, daß der Auf
enthalt des Adreſſaten unbekannt iſt, gibt es die Möglichkeit der Zu
ſtellung in Form der öffentlichen Bekanntmachung. Es muß zu
dieſem Zwecke bei dem Amtsgericht, in deſſen Bereich der Adreſſat
ſeinen letzten Wohnſitz hatte, ein Geſuch um Bewilligung der öffent
lichen Zuſtellung eingereicht werden. Dieſe erfolgt dann durch An
heftung an die Gerichtstafel. Die Zuſtellung gilt als erfolgt, wenn
ſeit der Anheftung an die Gerichtstafel 2 Wochen vergangen ſind.
Handelt es ſich um die Wahrung einer Friſt, und war das zuzu
ſtellende Schriftſtück dem Geſuch an das Gericht beigefügt, ſo treten
die Wirkungen der Zuſtellung bereits mit der Ueberreichung des
Geſuchs ein.

R 1717ſagte, als er doch noch ein Löchlein entdeckte. Sie war ja auch am
Morgen mit den Worten aufgewacht: „Knorke, heute geht's zum
Zahnarzt, da gibt es Spaß.“ Ein Beweis, wie ſehr die Perſönlich
keit des Zahnarztes und ſeine Einſtellung zum Kinde mitſprechen.

Auch im Behandlungszimmer kann das Verhalten desjenigen Er
wachſenen, der das Kind begſeitet, außerordentlich viel Einfluß
haben. Wenn die Mutter etwa neben dem Patientenſtühl ſteht und
mit verängſtigter Miene jeden Handgriff verfolgt womöglich viel da
zwiſchen redend, erſchwert dies die Behandlung ungemein. Es gibt
ja leider immer noch unzählige Erwachſene, die es ungeheure Ueber
windung koſtet, bis ſie Schmerzen dazu zwingen und eine lang
wierige unangenehme Behandlung in Frage kommt. Wird dann in
Gegenwart von Kindern darüber zu Hauſe gejammert und geklagt,
ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn in dem kleinen Gehirn ganz
düſtre Bilder von ſolch einem ſthrecklichen Mann entſtehen, der ab
ſichtlich quält und Schmerzen bereitet. Jn Familien, in denen es
Regel iſt, daß alle Familienmitglieder in Zeitabſtänden von einem
Viertel oder einem halben Jahr, je nach der Beſchaffenheit der
Zähne, ſich dieſe vom Zahnarzt durchſehen laſſen, dürften ſich die
Kinder am leichteſten, ohne unnötige Furcht ebenfalls daran ge
wöhnen, ſchon aus dem Grunde, weil gerade Kleinkinder ſo ſehr
ſtolz ſind es den Großen gleich tun zu dürfen. Dieſer Wunſch kann
ſo groß ſein, daß ſie darüber ganz die unangenehme Seite einer
Sache überſehen.

Parkeiwimpel verboten. Eine ſoeben gefällte höchſtrichterliche
Entſcheidung ſtellt feſt, daß politiſche Wimpel an Fahrrädern, Mo
torrädern und Autos als verbotene Abzeichen im Sinne der Notver
ordnung anzuſehen ſind. Wer mit ſolchen Wimpeln herumfährt, ſetzt
ſich der gleichen ſchweren Beſtrafung aus, wie wenn er eine ver
botene Uniform trägt. Dagegen ſind Wimpel in den R e i ch s und
Landesfarben erlaubt, ſoweit nicht dadurch die Zugehörig
keit zu einer politiſchen Vereinigung gekennzeichnet werden ſoll.

Bücher und Schriften
Das Syſtem iſt ſchuld.

Kegen die Parole der Nationalſozialiſten „Das Syſtem iſt
ſchuld“ mit der ſie alle Welt glauben machen woillen, daß für alle
Mängel und Schäden der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft die Republik
verantwortlich iſt, bringt das ſoeben erſchienene Heft 7 des Dis
kuſſionsorgans der Partei Das Freie Wort ſehr intereſſante Dar
legungen, die ſich mit der Wirtſchaftskriſe der ſiebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts eingehend beſchäftigen. und aufſchlußreiche
Parallelen ziehen. Auch damals gab es ungeheuer viel Zuſammen
brüche. eine rieſige Wohnungsnot und Maſſenarbeitsloſigkeit.

Eine große Anzahl von Zuſchriften beschäftigen ſich mit all den
Aktionen, die im Zuſammenhang mit der Eiſernen Front jetzt mit
einem ungeheuren Elan von der geſamten Arbeiterſchaft durch
geführt werden. Anregungen und Vorſchläge ſollten von allen Ge
noſſen eifrig beachtet und der Bewegung wieder nutzbar gemacht
werden.

itarti immt Gen. Heilmann zu dem beſonders ſchwien der Frage der Kandidatenaufſtellung das
Wort; ein beſonders aktuelles Themg, denn ſchon beginnt i den Be
zirken die Kandidatenaufſtellung für die vreußiſchen Landtags
wahlen. Wir möchten wünſchen daß die vom Genoſſen Heilmann
aufgezeigten Geſichtspunfte weiteſte Beachtung finden.

Das Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet durch die Poſt
bezogen, 91 Pf. vro Mongt. Einzelhefte ſind zum Preiſe von 20 Pf.
durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare ver
ſecidet gratis und portofrei der reie-Wort-Verlag. Berlin SW. 68,
Lindenſtraße 3.

Der Gendarm von Hildburghauſen! eine 5 Pfa.-Broſchüre.
Der Dietz-Verlag legt ein national-ſympathiſches Traktätchern zum
Preiſe von ganzen 5 Pfg. vor, das die Frick ſche Schiebung in
Sachen Hitler-Einbürgerung behandelt. Das mit biſſiger Jronie ge
ſchriebene Heftchen ſollte man immer bei ſich tragen. um es bei Dis
leben zu verwenden. Wir empfehlen jedem, 5 Pfa. dafür aus
zugeben.
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Oeffentliche Kundgebungen der
„Eiſernen Front“.

in den Antkerbezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Am Freitag, 19. Februar, 20 Uhr.
Göddeckenrode, bei Bothe, Refr. Landtagsabgeordnete Minna

Bollmann, Halberſtadt.
Heudeber, bei Haberer, Refer. Artur Molkenbuhr, Halber

ſtadt.

Am Sonnabend, 20. Februagr, 20 Uhr.

Derenburg, im „Bürgergarten“, Refr. Otto Kuhnert, Mag-
deburg.

Am Sonntag, 21. Februar, 20 Uhr.
Halberſtadt, im „Elyſium“, Refr. Guſtav Ferl,

Magdeburg.

Jlſenburg, im „Lindenhof“, Refr. Otto Kuhnert, Magdebg.
Drübeck, „Zum Deutſchen Haus“, Refr. Otto Wolf, Halberſtadt.
Darlingerode, „Zum Braunen Hirſch“, Refr. Lehr. Sänger,

Magdeburg.

BVeckenſtedt, „Zum Schlagbaum“.
Halberſtadt.

Langenſtein, „Zum Forſthaus“, Refr. R. Eitz, Halberſtadt.
Schauen, bei Kaſten, Refr. Fritz Schütte, Halberſtadt.
Dardesheim, „Jm Ratskaller“ „Refr. Artur Molkenbuhr,

Halberſtadt.
Athenſtedt, bei Otto Jung,

Halberſtadt.
Roklum, bei Tempelhagen, Refr. Rud. Köchig, Halberſtadt.
Sargſtedt, bei K. Sievers, Refr. Landr. Müller, Halberſtadt.
Lüttgenrode, bei Förſterling, Refr. Wilhelm Karthäuſer,

M. d. R.,

Willi Wosnitza,Refr.

Refr. Wilh. Kindermann,

Halberſtadt.
Kl. Quenſtedt, bei Rohmann, Refr. Herm. Schröder, Hal

berſtadt.
Wernigerode, im „Monopol“, Refr, Landrat Runge, Qued

linburg.

Am Montag, 22. Februat, 20 Uhr.
Oſterwieck, im „Ratsgarten“, Refr. Reichstagsabgeordneter Dr.

Baade, Betlin.
Hornburg, „Zur Halbinſel“, Refr. Landrat Runge, Huedlinbg.

Die polizeiliche Genehmigung braucht örtlicherſeits nicht einge
holt werden, da ſie von der Kampfleitung in Halberſtadt generell
beantragt worden iſt.

Aus Oſtoerwvierte
ow. Der Zenkralverband der Arbeilsinvaliden teilt mit: Der

Ortsverein des Reichsbanners begeht am Sonnabend, dem 27. Febr.,
ſeine Gründungsfeier, betitelt „Fröhliche Feierſtunden“, ein rheini
ſcher Abend für alle Volksgenoſſen. Die Feſtrede hält der Bundes
jugendführer Kamerad Arthur PapeMagdeburg. Den humoriſtiſchen
Teil beſtreitet der rheiniſche Humoriſt Karl vom Rhein, ein Humoriſt
und Vortragsmeiſter, dem ein guter Ruf vorausgeht. Jn der an
ſchließenden Verloſung ſind nützliche Sachen zu gewinnen. Alles in
allem: einige frohe Stunden werden von der Feſtleitung garantiert.
Unſere Mitgliedſchaft iſt zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt einge
laden. Als getreue Geſinnungsgenoſſen der „Eiſernen Front“ be
teiligen wir uns geſchloſſen an der Gründungsfeier des Reichs
banners.

ow.* Eiſerne Fronk! Die Liſten zum Einzeichnen ſind aus
gegeben. Jeder Vorſitzende einer Gewerkſchaft und anderen Orga
niſationen iſt im Beſitze einer Einzeichnungsliſte. Die Liſten gehen
von Haus zu Haus und werden jeden Genoſſen und Kameraden
vorgelegt, ſodaß niemand ſagen kann, er habe keine Liſte geſehen.
Jm Gewerkſchaftshaus „Ratsgarten“ liegt außerdem noch eine
öffentliche Liſte aus. Darum nehmt die Gelegenheit war und tut
eure Pflicht.

Aus Ofcherslevben
o. Die Hrksgruppe des Bundes der Freien Schulgefellſchaft hatte

am letzten Montag in der Gaſtwirtſchaft vom Schulfreund Fickert
(„Zur Sonne“) ſeine Generalverſammlung. Aus dem Tätigkeits
bericht des Vorſitzenden, Schulfreund Otto Frankenberg, war zu ent
nehmen, daß es mit der freien Schulbewegung auch im letzten Jahre
ein großes Stück vorwärts gegangen iſt. Daß die Eltern und Mit
glieder ein reges Intereſſe an der Sache haben, bewies auch der gute
Beſuch der Generalverſammlung. Der Vorſtand hat ſein ganzes
Beſtreben im letzten Jahre darin geſehen, die Bewegung zu fördern.
Die Anerkennung der Leiſtungen des Vorſtandes wurden bei der
Vorſtandswahl dadurch zum Ausdruck gebracht, daß der bisherige
Vorſtand wiedergewählt wurde. Der bisherige Kaſſierer, Schul
freund Grimm, bat von ſeiner Wiederwahl Abſtand nehmen zu
wollen, da er auswärts arbeitet. Es wurde Schulfreund Paul Schil
ling als Kaſſierer gewählt. Jm Verlauf des Abends gab der
Leiter der weltlichen Schule, Schulfreund Weitkus, noch einiges von
der Schulchronik bekannt. Trotz aller Hinderniſſe kann feſtgeſtellt
werden, daß wir Oſtern 1932 noch eine Klaſſe hinzu bekommen. Die
weltliche Schule hat dann dasſelbe 7klaſſige Syſtem wie die anderen
Volksſchulen; aber dennoch heißt es für uns, weiter zu arbeiten und
die Schule immer mehr und mehr zu vervollkommnen. Wichtig
iſt noch zu erwähnen, daß der Beitrag für die erwerbsloſen Mit
gieder im Monat 20 Pfg. beträgt. Die Jugendfeier iſt am Sonntag,
dem 20. März, morgens 10 Uhr, im Stadtpark. Die Mitglieder
wurden aufgefordert, ſich an der Mitgliederverſammlung der Frei
denker zu beteiligen, welche am Sonntag, dem 21. d. Mts. 15 Uhr,
im Stadtpark ſtattfindet.

o. Faſchiſtiſches Braunſchweig demokrakiſches Preußen
Die Eiſerne Front hat am Sonnabend, dem 20. Febr., 20 Uhr, im
„GermaniaSaal“ ſeine erſte öffentliche Kundgebung. Dieſe muß
zu einer gewaltigen Demonſtration werden.

o.* Die Freidenker haben am Sonntag, dem 21. Febr., nachm.
3 Uhr, im Stadtpark ihre Generalverſammlung. Genoſſe Rein
hardt Magdeburg wird ein Referat halten über „Die Entwicklung
der freigeiſtigen Jdee.“

o. Die Rüſtwoche beginnk! Die Eiſernen Bücher liegen ab
Freitag in der „Grünen Tanne“ aus. Wir wollen auch dabei ſein,
Rüſtzeug für die Eiſerne Front zu ſchaffen. Darum gehe jeder hin
und zeichne ſich ein, ob Mann und Frau und jung und alt.

Kreis Kuedlinvurg
„Eiſerne Front.“

Das Ergebnis der täglichen Einzeichnung bitten wir mittels der
eingeſandten Karten für das Verbreitungsgebiet des Halberſtädter
Tageblattes direkt an die Redaktion des Halberſtädter Tageblattes,
Halberſtadt, Domplatz 48, zu ſenden. Die Adreſſe auf der Karte
muß entſprechend geändert werden.

Neinſtedk, 18. Febr. Der Freidenkerverband, Ortsgruppe Nein
ſtedt veranſtaltet am Sonntag, dem 21. Februar, 15 Uhr, im Gaſt
haus zum „Landhaus“, Lofink, eine öffentliche Verſammlung. Re
ferent iſt Gen. Lehrer Schöpfel; Thema: „Gott oder Menſch“.
Die Einzeichnungsliſten zur Eiſernen Front ſind den Funktionären
der SPD., Reichsbanner und Freien Sportler übertragen. Repu
blikaner, Volksgenoſſen, zeichnet Euch ein in die Liſten und tragt
Euer Scherflein mit bei. Jeder Pfennig hilft mit zur Stärkung der
Eiſernen Front.

Gakersleben, 17. Februar. Am Sonntag feierte die freiwillige
Feuerwehr Gatersleben im Saale des Herrn Tränkel ihr 39. Stif
tungsfeſt. Gemeindevorſteher Eßmann ſprach ſich über die von der
Wehr im letzten Jahre geleiſteten Arbeiten lobend aus. Nach der
Begrüßungsanſprache wurden mit Auszeichnungen verſehen: Wil
helm Feſſel für 25jährige, Karl Hünecke und Wilhelm Thiemann I
für 20jährige, Friedrich Weiß, Richard Weiß, Walter Färber, Rich.
Sperling und Karl Hulſch für 15jährige, Friedrich Reinecke, Friedr.
Bühring, Hermann Deppner, Otto Jahn und Walter Timme für
10jährige treue Dienſtzeit in der hieſigen Wehr. Drei Mitglieder
haben im letzten Jahre bei keiner Uebung gefehſt. Jhnen wurde aus
dieſem Grunde ein kleines Geſchenk zu teil. Das nun folgende
Theaterſtück fand aufmerkſame Zuhörer. Jm zweiten Teile des
Abends wurde noch ein Luſtſpiel „Der Stellvertreter gegeben. Ein
Tanz, welcher ſich anſchloß hielt bis ſpät in die Nacht die Anweſen
den zuſammen.

Weddersleben, 17. Febr. In der Nummer 39 des Tageblatts in
dem Bericht von der Gemeindevertretung muß es heißen nicht 1800
Mark Defizit im Wohlfahrtsetat, ſondern 18 000 Mark. Die Fr.
Turn und Sportvereinigung veranſtaltet am Sonnabend im Heine
mannſchen Saal einen Maskenball.

RNachterftedt, 17. Febr. Die Einzeichnungsliſten zur Eiſernen
Front liegen bei den Genoſſen Gutbier und Dörſing aus. Kein Ar
beiter darf ſich ausſchließen. Jeder muß ſein Scherflein beitragen.

In der Generalverſammlung des Schrebergartenvereins konnte

der Vorſitzende die erfreuliche Mitteilung machen, daß der Verpäch
ter Huch in zuvorkommender Weiſe den Pachtzins für das Schreber
gartenland herabgeſetzt hat. Gemeindevorſteher Genoſſe Hoditz
wurde einſtimmig zum Ehrenmitglied des Vereins gewählt.

Aus Pueodlinburg
q.* Die Arbeiterſportler haben ihren Körper nicht zum Vergnü

gen und nicht nur ihrer ſelbſt Willen geſtählt. Sie wollen kräftige
und geſunde Glieder der Arbeiterbewegung ſein. Die Sportgeſtähl-

ten ſtehen zur Eiſernen Front. Jeder Sportler und jede

T Küſtrworte
der Eiſernen Sronte Ouedlinburg.

Das „Eiſerne Buch“ liegt zur Einzeichnung
T täglich von 10——22 Uhr, im Gewerkſchaftshaus aus.

Am Freitag, dem 19. Februar 1932, abends S Uhr
im „Gewerkſchaftshaus“ öffentliche Verſammlung.

Reichstagsabgeordneter Genoſſe Veißner Berlin
ſpricht überEherne Front für Vollßrechte, gegen Ailtaturl

Es ladet ein Die Ortskampfleitung.
Sportlerin bekundet das durch Einzeichnung in das Eiſerne Buch.
Dasſelbe liegt täglich von 10 bis 22 Uhr im Gewerkfſchaftshauſe aus.
Verſchiebt die Einzeichnung nicht auf morgen, geht heute ſchon.
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Kreis Halberſtadt zGöddeckenrode, 16. Februar. DiH lrove, 16. ie Ortsgruppe der Parteigemeinſchaftlich mit den freien Gewerkſch e her Gt aften zur Gründ S Cr r Der Gen. Röſſing ſchilderte die e Oſterode (Harz) mee die Richtigkeit der A eitten Reichs. Alle Anwe g t e (Harz). Einige Jagdpä keit der Angabe des Bloy ü i inige TäEiſernen Front an, ſo daß auch in unſer e ſich der in Rotenburg bei Hattorf ein e aus Duderſtadt hatten ſich noch Bedenken, ſo daß das urtei e G alleinige Täterſchaft
Widerſtand organiſiert hat. Die Einzi e ſich der einem Jagdpächter übertragen s errichtet, deſſen Verwaltung unrichtig bezeichnet werden kann.“ Schöffengerichts nicht als
Buch liegt in der Gaſtwirtſchaft h am Zum Eiſernen mit dem neuen angeſelliet Wo et Als ſich der JagdpächterRepublikaner, ſich reſtlos einzugeichn en e aus. Wir bitten alle ſtießen ſie auf zwei Wilddiebe e n d u begab, Deſſa n ver zwiſchen Eiſenbahn und Laſtauto. N

durch die ſtark angeſchwollene St ie Flucht ergriffen u. Auf dem Bahnübergang der SP e Oder flüchteten und in der Alb n gang r Srece Oeſſan Wörliz ISchüſſe auf die V und vom Ufer aus brechtſtraße wurde ein von Roßl sFreis Oſthersleven verhaſten. f die Verfolger abgaben. Die Polizei konnte die Täter e ehe Kölner Firma von n

roppenſtedt, 16. F e wer beſchädigt. e Lei uEiſernen rn hen e e er n e ln der Rotdhan Schwere Sühne für Brandſtiftung. wurden r Perenn welge C Straßenbahn
Neuſtadt 45 Fiuzof enoſſen Wilhelm Firſe, ordhauſen. Das S S en e ſind glü icherweiſe niSee Mänſer s de aus. Alle republikaniſch d Gemeindeſchäfer von Polſc Per e verurteilte den haden gekommen. Die Schuldfrage iſt noch nicht e e du 9

dem Millionenheer der e See aufgefordert, ſich zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren len e zu Meſſerſtecherei mit ködlichem Ausgang
Gröningen, 17. Febr Se nzuſchließen. angeklagte Ehefrau, der eine aktiv uſt. Seine mit Deſſau. Der 19jährige Kraftw g ad r der Bode n konnte wurde ſeien n e e der in der acht W irer Schlittſchuhläufer hinfiel und d en Unfall, daß ein ande beitsloſigkeit in finanzielle Schwieri keiten e ſeiner Ar „Zur Erholung“ in Raguhn den Arbeit n Je yauſe

ſchuh dicht über einem Au en Unglücklichen mit dem Schlitt September v. Js. häufte er i ?rigkeiten gekommen. Am 20. endeter Tanzmuſik i n r ter Drenſinger nach be
ge traf. Nach Anl s. häufte er in ſeinem Schlafzim i z Tanzmuſik im Verlaufe eines Streites dubandes machte ſich eine Ueberfü nlegung eines Notver Betten Holzwolle auf und ſt zimmer zwiſchen den ſtich getötet hatt rch einen MeſſerJ ſtellte eine Stearink net e, wurde auf Antrag der Staat fleben notwendig. Das Au führung in das Krankenhaus OſchersHolzſtäben errichtet z g earinkerze hinein. Aus Schwurgericht in D W aatsanwaltſchaft vom

t nicht beſchädigt. tichtete er darüber ein Pyramide und deckte di i in Deſſau freigeſprochen. In der Vdem 20. Februar, findet n t ſchädigt. Am Sonnabend, den Kerzenſ und deckte dieſe, um ſich heraus, d er Verhandlung ſtellte tkleinen Saal des H. e chimmer zu verdecken, mit einem d us, daß der Erſtochene im Streit t z DieJahreshauptverſamml J es Herrn Roſenthal die ausbrechende Feu nit einem dunklen Rock zu. Das Skörenfried ter reit um ein Mädchen derſtatt. ſammlung des Kleingartenvereins E. V. Gröcingen Brandſtiftung I er e s gelöſcht und die raffinierte f war und der Täter in Notwehr gehandelt hatte. n

ad war es 9 en. Nur einem glücklichen Um Mukiger Lebensretter, iwar es zu danken, daß dem verbrecheriſchen Plan nicht Halle. Beim Spiel eT Schrvnneb noch die beiden kleinen Kinder der Nachbarsl icht auch klei m Spiel auf der zugefrorenen Saale ſtürzte ei der Zwe arsleute zum Opfer fielen kleiner Junge in den Fluß. Der I2jthrige Schiſer Haſe teoch bie dungin e r Be Die Liſten für die Namenseintra gut Magdebur n Leichenfund an der Elbe. zu der Einbruchſtelle vor und zog den Ertrinkenden e I trotz ſch

as Eiſerne Buch d fernen eint. gen g. ei der Obdukti tgen aus n en n n eingetroffen und lie Elbe aufgefundenen e e Sachen a des am Ufer der Einbrecher am Werk. den kan
bis T Februar, einſchließlich. Jn dieſen 10 eeen W n a den einwandfrei feſtgeſtellt werden e en v r waren in der letzten Nacht wieder am Dabrer
einzeichnen, die gegen Faſchism n n ſich alle weitere Unterſuchungen vorgenom o no m ützenhaus erbeuteten ſie ei ö dblik ſind us und für Demokratie und Repu zuwarten iſt. Auch die Herkunft der werden, deren Ergebnis ab zahlreiche Rauch r nen größeren Barbetragen iſt. erkunft des Ki 2 r waren, Spirituoſen, Schokol I 1932 aler ſ. Beſihwechſel. Das ſtädtiſchen Hausgrundſtück in der O noch nicht ermittelt werben. ft des Kindes konnte von der Polizei Da h Waſſerwerk wurde der ren Vee I bemme:

ener Straße (ehemals Melzerſche Grundſtück nebe ſchers wegen V er Kraftwagen mit den Dieben wurde beobachtet. Der Wa fügungHerbſt) iſt nicht, wie ſeinerzeit ber n Kaufmann gen Brandſtiftung vor Gericht. fuhr in Richtung Stendal d er Wagen aSchul erworben werden den e wurde, von Herrn Otto Stendal. Zu der in unſerer Zeitung vom 9 b Lentacof
Poltzewechimeſſters a h e e n W v wen 9 Ueberſchrift: „Unſchuldig wen Weſen Bad J C n erkehtsnngiück infolge voreiſter Stratze kommt

eis werden 4600 Mark genannt. s Kauf otiz teilt das Landgericht Stendal mit: ad Liebenwerda. In ſpäter Abendſtund dte ten Finrechtskräftig gewordenes Urteir des Sur mit. „Durch noch nicht Landſtraße bei Haasdorf auf d ndſtunde verunglückte auf der Verwal
und Vloy wegen Gemeinſchoſtt es Schöffengerichts ſind Seehaus Fleiſchermeiſt er Heimfahrt der Kraftwagen des rwal15 y t icher Brandſtiftung v i iſters Zehmiſch aus Liebenwerda. Da tet t wordenThale den Veide hatten bis zum Erleß des r n wor einer Kurve infolge Vereiſung der Straße au e e r Andtd. Vom Gericht. Ein Chemi die Brandlegung begang ils in Abrede geſtellt, raſte in voller s der Fahrbahn undBetruges zu 8 Monaten Geſenen aus Waldebut wurde wegen mit der ehe tet De nachträglich aber kam Bloy der Landwirt e S den Baum. Bei dem Aufprail wurde 2
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Plumm, holen Se de Roſamunde aus 'm Bett und bringen Se ſe

berger Faß. Wir erwarten Sie im Goldkäſtchen, Herr Plumml“
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eilage zur Harzer Volksſtimme
7. Fahrgang

Schafft Arbheiftf heran
Zwei Geſetzentwürfe der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.

Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat dem
Reichstag zwei Geſetzentwürfe über Arbeits
beſchaffung zur Förderung des Klein woh-
nungsbaues, ſowie über die Umgeſtaltung der
Hauszinsſteuer zugehen laſſen.

Die Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung iſt größer denn je. Die
Zahl der Erwerbsloſen hat 6 Millionen überſchritten. Aus dem Rück
gang der Ausfuhr, der trotz der wiederholten Lohnſenkung bereits
eingeſetzt hat, droht weitere Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. Jnfolge
der Zwangseingriffe am Kapitalmarkt iſt die innerdeutſche Kapital
bildung mangelhafter denn je, während gleichzeitig die Kapitalflucht
trotz ſchärfſter Gegenmaßnahmen nicht zum Stillſtand gebracht wer
den kann.

Am ſchlimmſten iſt die Lage im Baugewerbe.
Während in Deutſchland 1930 noch über 300 000 Wohnungen gebaut
wurden, ſind 1931 nur noch 200 000 errichtet worden. Jm Jahre
1932 aber muß die Wohnungsbautätigkeit gänzlich zum Erliegen
kommen, weil weder private noch öffentliche Mittel zur Ver
fügung ſtehen. Schon im Jahre 1931 waren durchſchnittlich 68 Pro
zent aller Bauarbeiter erwerbslos und gegenwärtig beträgt die Ar
beitsloſigkeit im Baugewerbe ſogar 90 Prozent und mehr. Dazu
kommt, daß auch die öffentliche Hand wegen der verſchärf
ten Finanznot nicht mehr bauen kann und die Errichtung von
Verwaltungsneubauten durch Notverordnung ausdrücklich unterſagt
worden iſt.

Andererſeits iſt der

Bedarf an Kleinwohnungen zu erſchwinglichen Mieken
nach wie vor groß.

Die Tatſache, daß einige teure Neubauwohnungen und eine größere
Anzahl großer Wohnungen zur Zeit leer ſtehen, iſt von den Gegnern
des öffentlichen Wohnungsbaues dahin aufgebauſcht worden, als ob
in Deutſchland überhaupt kein Bedarf an Neubauwohnungen mehr
wäre. Jn Wahrheit muß man unter normalen Verhältniſſen noch
auf Jahre damit rechnen, daß in Deutſchland jährlich 250 000 neue
Wohnungen gebraucht werden, weil ſo viel jährliche Eheſchließungen
zu erwarten ſind. Nur während der Dauer der Kriſe wird dieſer
Wohnungsbedarf nicht in vollem Umfange fühlbar, weil die Ehe
ſchließungen wegen der unſicheren wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſtark
eingeſchränkt werden. Damit wird aber der Wohn un gsbedarf
nicht aufgehoben, ſondern nur aufgeſtaut und, ſobald
die Kriſe vorübergeht, muß er ſich in doppeltem Maße bemerkbar
machen. Arbeitsbeſchaffung und Förderung des Kleinwohnungs
„baues ſind alſo zwei Fragen, die aufs engſte miteinander zuſammen
hängen und die mit möglichſter Beſchleunigung gelöſt werden müſſen,
wenn nicht eine weitere Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe ein
treten ſoll.

Dieſem Ziel dienen die ſozialdemokratiſchen Geſetzentwürfe. Es
kann nur erreicht werden, wenn die

Mittel zur Finanzierung der Arbeiksbeſchaffung und der
Baukäkigkeit

ſofort bereitgeſtellt werden. Die Erdroſſelung des öffentlichen Woh
nungsbaues iſt eingetreten, weil die Regierung Brüning die
Hauszinsſteuer abgebaut und den Hausbeſitzern Milliar
den an Steuergeſchenken in Ausſicht geſtellt hat. Durch die Notver
ordnung vom 6. Oktober 1931 wird die Hauszinsſteuer vom 1. April
ab um 20 Prozent geſenkt. Die Notverordnung vom 8. Dezember
1931 hat angeordnet, daß die Hauszinsſteuer vom 1. April 1985 und
vom 1. April 1937 ab jeweils um weitere 25 Prozent abgebaut
werden und daß ſie vom 1. April 1940 ab überhaupt in Fortfall

Die Sozialdemokratie iſt die ſchärfſte Gegnerin dieſes Abbaues
der Hauszinsſteuer,

der den Hausbeſitzern in einer Zeit größter Finanznot ungeheure
Sonderprofite ermöglichen würde. Es geht aber nicht an, die Sen
kung der Hanszinsſteuer um 20 Prozent vom 1. April dieſes Jahres
ab einfach wieder rückgängig zu machen. Denn wir haben inzwiſchen
die 10prozentige Mietſenkung bekommen und die Hausbeſitzer brau
chen in der Regel die Ermäßigung der Hauszinsſteuer, um die Miet
ſenkung tragen zu können. Jnfolgedeſſen ſchlägt die Sozialdemokratie
in ihrem Geſetzentwurf über die Umgeſtaltung der Hauszinsſteuer
vor, die Hauszinsſteuer auf eine völlig neue Grundlage zu
ſtellen. Die jetzige Hauszinsſteuerbelaſtung ſoll

in eine öffentliche Renkenſchuld umgewandelt werden.

Die Rentenſchuld ſoll 20 Jahre laufen und kann innerhalb dieſer
Zeit durch Zahlung eines entſprechenden Kapitalbetrages abgelöſt
werden. Durch genaue Anpaſſung der Rentenſchuld an den Gewinn,
den der einzelne Hausbeſitzer durch die Jnflation gemacht hat, ſoll
ein höheres Aufkommen als bei der Hauszinsſteuer erreicht
werden, ohne daß eine allgemeine Mehrbelaſtung der
Hausbeſitzer eintritt.

Um die kleinen Hausbeſitzer zu ſchonen,

iſt beſtimmt, daß die Häuſer bis zu 5000 Mark Friedenswert von
der Rentenſchuld vollſtändig befreit werden, während bei den Grund
ſtücken bis zu 10 000 Mark Vorkriegswert jegliche Mehrbelaſtung
gegenüber dem bisherigen Zuſtande ausgeſchloſſen werden ſoll.
Selbſtverſtändlich ſind für die Erwerbsloſen dieſelben Ver
günſtigungen vorgeſehen wie bisher und ebenſo ſoll für die leer
ſtehenden Wohnräume wie bisher ein Erlaß der Rentenſchuld
erfolgen.

Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß auch im Rechnungsjahr 1932
öffentliche Mittel für den Wohnungsbau verwendet werden können.
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Gebt Mie

Aber dieſe öffentlichen Mittel reichen nicht aus, um angeſichts des
völligen Darniederliegens des privaten Baukapitals die Bautätigkeit
genügend in Gang zu bringen. Deshalb ſieht der ſozialdemokratiſche
Geſetzentwurf über Arbeitsbeſchaffung vor, daß weitere Mittel für
den Wohnungsbau durch

Auflegung einer Reichsanleihe für Arbeilsbeſchaffung

flüſſig gemacht werden ſollen. Dieſe Reichsanleihe ſoll ſo geſtaltet
werden, daß ſie insbeſondere geeignet iſt, das in großem Maße ge
hamſterte Bargeld aus den Sparſtrümpfen wieder herauszulocken
und wieder für die Wirtſchaft nutzbar zu machen. Von ihrem Er
trage ſollen zwei Drittel für den Wohnungsbau, der Reſt für andere
öffentliche Bauten, insbeſondere für Straßenbauten uſw. verwendet
werden. Die Vorarbeiten für dieſen Geſetzentwurf ſtehen vor dem
Abſchluß, und die Fraktion wird ihn in den nächſten Tagen eben
falls im Reichstag einbringen.

Dieſe beiden Geſetzesvorlagen der Sozialdemokratie, die bis in
alle techniſchen Einzelheiten ausgearbeitet ſind, ſtellen geſetzgeberiſche
Vorarbeiten von weittragender Bedeutung dar. Sie weiſen einen
Weg zur Arbeitsbeſchaffung, der ſofort gangbar iſt. Dabei werden

keinerlei Jnflations- und Kreditexperimenke

gemacht, die im Ergebnis der Arbeiterſchaft nur ſchaden und nicht
nützen würden. Ebenſowenig werden utopiſche und wirtſchaftsver
nichtende Steuerpläne entworfen, mit denen die Kommuniſten die
breiten Maſſen einzufangen verſuchen. Der Reichstag wird durch
die beiden Geſetzentwürfe vor eine bedeutſame Entſcheidung geſtellt:
Wenn er verhindern will, daß die Arbeitsloſigkeit weiter anſteigt
und das Baugewerbe vollends zuſammenbricht, dann muß er dieſe
Entwürfe mit größter Beſchleunigung annehmen.

Groeners legale S. A.
Das folgende klaſſiſche Nazi-Lied wurde von S. A. Leuten in

Meißen i. Sa. geſungen:
Freiheit ſei dem Vaterlande

Nieder mit der Judenbande.
Deutſchland, du warſt einſt verloren,
Doch dein Retter ward geboren.
Hitler, aller Feigen Schrecken,
Läßt den Schieberſtaat verrecken.

Heil, ihr braunen Sturmſoldaten!
Schnallet feſt die Handgranaten.
Hört, es drohen die Marxiſten,
Zentrum, Juden. Bolſchewiſten.
Straße frei, wenn wir marſchieren,
Wer nicht mit uns, muß krepieren.
Köpfe rollen, Juden heulen.
Die S. A. marſchiert.

Das iſt ſelbſtverſtändlich ganz legal, abſolut legal. Kein Reichs
wehrminiſterium und kein Oberreichsanwalt wird dabei etwas
finden. Soll von den angeblich legalen Nationalſozialiſten dies
famoſe Lied mit in die Reichswehr gebracht werden

Auwi, der Seelenwärmer.
Am vergangenen Sonntag hatten ſich die Nationalſozialiſten den

Hohenzollernprinzen Auwi zu einer Rede nach Jmmenſtedt beſtellt.
Um die Verſammlung zu füllen, verſuchten ſie die marzyiſtiſchen
Klaſſenkämpfer zur Teilnahme zu bewegen, und der Obernazi Dr.
Kahlhammer lud ſie ein, gegen ein Entgelt von 80 Pfennigen im
Hofgartenreſtaurant in Jmmenſtedt zu erſcheinen, um „ihre kalten
Seelen von dem Hohenzollernprinzen Auguſt Wilhelm aufwärmen
laſſen zu können.“

Die marxiſtiſchen Klaſſenkämpfer haben ſich für die Seelenanwär-
merei bedankt. Auwi kann ſich auch bedanken und zwar bei ſeinem
Parteifreund Kahlhammer für den ſchönen Titel, den er ihm ver
ſchafft hat: Auwi, der Seelenaufwärmer!

Nie wieder Heidelberg
Eine tolle acht

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Nun quatſch nicht ſo viell Bleib im Tritt!“
„Los, Staatsanwalt Plumm, los!“ brabbelte Jonas ungeſtört

weiter. „Anſchließen!“
„Jch komm' nach, Herr Timpel!“ lachte Felix, was ihm einen

ſengenden Drohblick aus Lores Augen eintrug.
„Roſamunde fehlt noch!“ ſah ſich Jonas um.
„Auch Heini!“ bemerkte Fritz.
„Der iſt verärgert!“ lachte Roſalinde.
Jonas ſah dumm auf.
„Verärgert? Wieſo?“
„Na, du weißt doch“, drängte Dora, „weil Roſamunde nich

mitmacht und ſchon zu Bett iſt.“
„Wa was?! Die Spaßverderber! Herr Staatsanwalt

mit! Da im Eckzimmer ſchläft ſe!“
„Vater!“ entſetzte ſich Roſalinde.
Dora drängte den Fleiſchkoloß energiſch durch das Gartentor.
„Nun aber raus mit dir!“
Roſalinde und Fritz folgten.
Lore drängte ſich ironiſch dicht an Felix.
„Werden die Kaſperle ohne dich fertig?“

„Schwerlich!“ lachte Felix und wandte ſich dann an Schell, der
eben dem Kellner letzte Anweiſungen gab und Hanſi nahelegte, um
elf das Gartentor zu ſchließen, falls er, Schell, mit ſeinen Gäſten
noch nicht zurück ſei.

„Um elf Uhr ſchon zurück?“ feirte Felix.
Jetzt feixte auch Schell.
„Wenn der Weg um den Spritbottich keine Gefälle hat!“
„Vater Schell, Sie wollen Dummheiten machen!“ warnte Lore.
Schell lachte.

„Ne, ne, Mädel, wir zeigen dem Spritonkel nur das Heidel

„Sol warf Lore ihren dunkeln Kopf trotzig empor. „Dann
ſchließe dich aber bitte gleich ſo feſt an, daß du mit dem Kaſperle

„Herr Wi i —irt brüllte es da, ſchon ziemlich entfernt,
herüber.

„Komm ſchon, komm ſchon!“ wandte ſich Schell lachend dem
Ausgang zu. Dort drehte er ſich noch einmal um:

„Aber ſagt mal Kinder, wo ſteckt denn der Heini Born? Der
iſt ja plötzlich wie vom Erdboden verſchwunden!“

„Wenn's der Deubel nicht weiß“, hing Felix ſeine Mandoline
um die Schulter, „dann exiſtiert er nicht mehr!“

„Dem iſt das Pömpelsheimer Juxkabinett ſicher zu albern ge
worden!“ biß Lore.

„Möglich!“ feixte Felix und warf einen verſtohlenen Blick nach
dem Eckzimmer, wo Roſamunde „ſchlief“.

Nachdem er Hanſi beauftragt, die noch auf dem Tiſch liegenden
Mandolinen ſeiner Freunde aufzuheben, verließ auch er mit Lore
den Garten.

„Du, Kleiner, was ſitzeſt du dort ſo einſam?“
„Weil ich allein bin, gnädiges Fräulein.“
„Haſt du Feierabend?“
„Ausnahmsweiſe mal, ja.“
„Aber ſo leg dich doch ſchlafen!

Mond wärmt nicht!“
Hanſi kicherte.
„Geh, Kleiner, leg dich ſchlafen!“ drängte Roſamunde wieder

ſanft.
Hanſi gab keine Antwort und dachte nach: „Hm ſchlafen?
Nun grad nicht!“ pfiffig lächelte er den Mond an.
Roſamunde bekam eine Gänſehaut. Nach einer Pauſe begann

ſie wieder:
„Hier iſt's wohl recht ſtill heute abend, was?“
„Wenn man ſeinen Ohren trauen darf!“
„Ei, da haſt du wohl gute Ohren?“ kicherte Roſamunde.

Stille kann man doch ſonſt nicht hören!“
„Jch höre die Stille oft, wie ich oft den Lärm nicht höre!“
Roſamunde glaubte das Feixen des Bengels zu vernehmen.
„Was heißt denn das, Kleiner?“
„Diskretion!“ lachte es leiſe.
„Du verſtehſt aber was, Kleiner!“ faßte Roſamunde Vertrauen.
„Sonſt wär ich kein Pikkolo, gnädiges Fräulein.
„Ah
Da rappelte das Gartentor heftig.

ziſchte Dora Timpel heran.

Du wirſt dich erkälten! Der

„Die

Wie eine Stichflamme

„Jch denk' zu Bett wärſt du?“
„Was kommſt du zurück?! Jſt was paſſiert?!“
Da praſſelte es wie Hagel.
„So 'ne Bande! Wer bin ich denn? ein Mauerblümchen?
irgendetwas? Die Bande! Vater hängt ſich beim Wirt ein.
Roſalinde beim Herrn Linder ich? ich wackle hinterher

wie 'n Affe am Strick! Wer bin ich denn? So 'ne Bandel!“
Wie ein Wind fegte ſie die Stufen hinan durch den Eingang.

Roſamunde ſah ſchon im Geiſt ihre Liebesfelle fortſchwimmen. Sie
geſtikulierte wie eine wild gewordene Zigeunerin, daß ein Blu
mentopf beſtürzt die Flucht ergriff, vom Balkonrand herabſprang
und mit zerſchellten Gliedern unten liegen blieb. Der Aufſchlag
rief ihr Bewußtſein zurück.

„Du Hanſi, komm' mal her! Schnell, ſchnell!“
Schon ſtand der Gerufene unterm Balkon.
„Kannſt du ſchweigen, Hanſi?“
„Jſt doch das erſte, was vom Pikkolo verlangt wird, gnädi

ges Fräulein!“
Tief beugte ſich Roſamunde über den nur etwa zwei Meter

über dem Boden befindlichen Balkonrand.
„Da hier, Hanſi, ein gutes Trinkgeld! Wenn ein Buchfink

pfeift Herr Vorn iſt's ſag ihn, daß er warten ſolle, bis
Mutter ſchläft!“

Ehe Hanſi danken konnte, war Roſamunde
Hanſi beſah ſein Trinkgeld. Er lächelte zufrieden.

Durch eine Heckenlücke an der rechten Gartenſeite ſchlüpfte
Heine Born ſeinem Ziel entgegen. Hanſi ſaß auf einem Mauer-
vorſprung unter dem Balkon und hielt Wacht. Noch nicht lange
hatte er geſeſſen eben wollte er einnicken da ſpähend hob
er den Kopf der Buchfink jetzt zum zweiten Mal, ſchon dicht
in der Nähe. Aus dem Holunder glänzte was Weißes unter
einer Studentenmütze.

„Der Buchfink!“ kicherte Hanſi und trat aus dem Mauerſchat-
ten in das helle Mondlicht.

„Nichtswürdiger Schlingel, was treibſt denn du dich hier her
um?!“ war Heini aus dem Holundergebüſch hervorgetreten.

„Soll auf den Buchfink warten“, grinſte Hanſi, „und ihm
ſagen, daß er warten ſolle; bis Fräuleins Mutter ſchläft.“

„Was iſt das für 'n Gefaſel?!“

verſchwunden.

„Mutter?!“ platzte es erſchreckt von der Balkonbrüſtung.
theater in Pömpelsheim landeſt!“ Vor der Treppe blieb Mutter ſchnaufend ſtehen.

„Die Gnädige iſt nicht mit zum Schloß, ſie iſt wieder zurückge-
kommen.“



Sorveorkſchafelithes
Attentat auf den Kündigungsſchutz der Angeſtellten

Die Arbeitgeberverbände drängen das Reichs
arbeitsminiſterium, eine Aufhebung bzw. Verſchlechte
rung des Kündigungsſchutzgeſetzes für Angeſtellte vorzunehmen.
Jhre Forderung iſt nichts anderes, als eine Herausforde-
rung; der Arbeitsmarkt der Angeſtellten hat ſich ſeit Jnkraft-
treten des Kündigungsſchutzgeſetzes und beſonders unter Auswir
kung der Wirtſchaftskriſe in unerhörtem Ausmaße verſchlechtert.
Mehr als eine halbe Million Angeſtellte aller Berufsgruppen iſt
zurzeit ohne Beſchäftigung. Man darf daher erwarten, daß das
Reichsarbeitsminiſterium die Forderung der Arbeitgeber zurück
weiſt. Jedenfalls würde jeder Verſuch, den Kündigungsſchutz ab
zubauen, bei den freigewerkfchaftlichen Angeſtelltenorganiſationen
auf ſchärfſten Widerſtand ſtoßen.

Das Kündigungsſchutzgeſetz iſt im Juli 1926 nach langwierigen
Ausſchußberatungen vom Reichstag verabſchiedet worden. Es
brachte nicht die Erfüllung der von den freigewerkſchaftlichen An
geſtelltenverbänden aufgeſtellten Forderungen. Es behandelt ledig
lich den Entlaſſungsſchutz für ſolche Angeſtellte, die nach Vollen
dung des 25. Lebensjahres mindeſtens fünf und mehr Jahre be
ſchäftigt ſind. Das Geſetz findet Anwendung auf die Angeſtellten
gruppen, die angeſtelltenverſicherungspflichtig ſind oder ſein wür
den, wenn ähr Jahresarbeitsverdienſt die Gehaltsgrenze nach S 3
Pea Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte (8400 Mark) nicht über

iege.

In aller Stille um nicht zu ſagen Heimlichkeit iſt der Prä
ſident des Jnduſtrie und Handelstages, Herr. Grund, wieder
zum Mitglied des Verwaltungsrates der Reichs
bahn ernannt worden. Jm Verwaltungsrat ſitzen gegenwärtig
zehn Wirtſchaftskapitäne und fünf höhere Beamte, aber nur zwei
Arbeitnehmer. Die berechtigten und wohlbegründeten Anſprüche
des ADGB., d. h. alſo nicht nur der Eiſenbahner, ſondern der Ar
beiterſchaft überhaupt, ſind wieder einmal übergangen worden.
Dabei wurde die Begründung des Anſpruchs der Arbeiterſchaft,
in einer ſolch wichtigen Wirtſchaftskörperſchaft, wie ſie der Ver
waltungsrat der Reichsbahn iſt, ausreichend vertreten zu ſein, in
den Beſprechungen mit dem Reichsverkehrsminiſteriumn durchaus
anerkannt. Ein merkwürdiges Vierfahren! Man anerkennt die
Forderung der Arbeiterſchaft und ichanzt dann doch die Vertre
tung der Induſtrie und dem Handel zu, die bereits genügend im
Verwaltungsrat vertreten ſind.

Wivtſrhaft und Handel
Marktberiehte.

Berliner Getreidebörſe vom 17. Februar.
16, Februar 17. Februar

ab märkiſche Station in Mark
Weizen 246.— bis 248. 248. bis 250.
Roggen 196. bis 198. 198. bis 200.Braugerſte 162. bis 169. 162. bis 169
Futter und Jnduftriegerſte 154. bis 158. 154. bis 158.
Hafer 144. bis 151. 146. bis 153.Weizenmehl 29.75 bis 33.75 30.25 bis 34.25
Roggenmehl 27.85 bis 29.50 28 bis 29.75
Weizenkleie 9.60 bis 9.90 9.60 bis 9.90
Roggenkleie 9.60 bis 9.90 9.60 bis 9.90

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend (S. A. J.)
Wernigerode. Trommlerkorps. Achtung, am kommenden

Sonnabend üben ſämtliche Spielleute im R.-B.- Heim. Beginn
pünktlich 20 Uhr. Keiner darf fehlen. Die Mitglieder der Sport
Abteilung“ müſſen am Sonnabend pünktlich 18 Uhr antreten im R.
B, Heim. Für die erwerbsloſen Genoſſen ſind laut Verſamm
lungsbeſchluß die Monatsbeiträge von 10 auf 25 Pfa. feſtgeſetzt.
Dafür erhalten jetzt auch die erwerbsloſen Genoſſen die Verbands
zeitung zugeſtellt. Am Sonntag. 3 Uhr, Kaſperlethegter im Mo
be Die Kundgebung der Eiſernen Front findet am Sonn

Darlingerode. Morgen, Freitag. 20 Uhr, Heimabend im „Brau-
nen Hirſch“.

Oſterwieck. Freitag. 20 Uhr, im „Alten Rathaus“ „Lieder- unFahrtenerlebniſſe. Leitung: Helmut Klaus. eder
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Freigewerkſchaftliche Jugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag, 18. Februar,

20 Uhr, Heimabend im Marie Hauptmannſtift. Thema: Unſer
Verbandstag“.

Schemo des
ße/chspräsdentenwah

Vorbereitender A
Ah

J

Aufstellung d.

Nandidcten 3

J. ahger
2.

Wangn
(Stichwahh D.

J

nnahme
der(Vereidiqunq

Die techniſche Durchführung der Wahl des
Reichspräſidenten.

Unſer Schema zeigt die verſchiedenen Stadien des Wahlvorgangs:
Zuerſt müſſen dem von der Reichsregierung ernannten Wahl

Kommiſſar Kandidaten Vorſchläge gemacht werven (A), für deren
jede mindeſtens 20 *99 Unterſchriften notwendig ſind. Der Reichs
kommiſſar ſtellt ſodann die Kandidatenliſte zuſammen (B). Für
den erſten Wahlgang beſtehen zwei Möglichteiten: erhält ein Kan
didat mehr als die Hälfte der aller abgegebenen Stimmen, ſo gilt
er als gewählt (C1). Jſt dies nicht der Fall (C2), ſo iſt ein zweiter
Wahlgang notwendig (D), bei dem der Kandidat (es können an
dere Perſonen ſein, als beim erſten Wahlgang) als gewählt gilt,
der die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt. Schließlich hat der
durch den erſten oder zweiten Wahlgang endgültig Gewählte die
Annahme der Wahl zu erklären und den Eid auf die Verfaſſung zu
leiſten.

Keichsvanner
„„Schrrnrz-Kot Gold
4. Bezirk. Am Sonnabend, dem 20. Februar, finHalberſtadt. m zdet beim Kamerad. Stauch. Hoheweg, eine Mitgliederverſammlung

des 4. Bezirks in Form eines Bildunasabends ſtatt. Kamerad Fr.
Hohnſtedter wird einige ſelbſtverfaßte humoriſtiſche und ernſte
Skizzen verleſen. Außerdem wird Kam. Eitz-Wehrſtedt einen inter
eſſanten Vortrag halten. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein.
Frauen der Kameraden ſind herzlich eingeladen.

Thale. Die für Sonntag, 21. Februar, vorgeſehene Mitglieder
verſammlung mit Gäſten muß beſonderer Umſtände halber auf
Soninabend, 20. Februar, verlegt werden. Am Sonntag 21.

Februar, findet in der „Tanne“ eine öffentliche Kundgebung der
Eiſernen Front ſtatt. Dort wird u. a. auch der Vorſitzende des
Reichsbanners ſprechen. Kein Kamerad darf fehlen.

Thale. Am Freitag. 19. Februar, vormittags 19 Uhr, verſam
melt ſich die geſamte Schufo zu einer dringenden Aktion im Hofe
des Metallarbeiterverbandsbüros.

BDwotefkaſten
A. Halberſtadt. Werte Genoſſin! Kommen Sie doch einmal

vormittags auf die Redaktion. Wir werden Jhnen gern volle Auf
klärung geben.

woetter-Ausſerhten.
Vorcusſichtkliche Witkerung bis 19. Februar, abends.

Der Luftdruck ſteigt über dem Weichſelgebiet noch immer an.
Das Hochdruckgebiet, deſſen Hauptkern vorläufig Koch über England
liegt, wird aus dieſem Grunde ſeinen Schwerpunkt oſtwärts ver
lagern. Eine Witterungsänderung tritt dabei in Mitteleuropa noch
gicht ein. Ueber Skandinavien ziehen guf der Nordſeite des Hochs
Warmluftwellen hinweg und bringen der Weſtküſte eine Abend-
temperatur von 6 Grad. Noch am Nordkap werden 2 Grad
Wärme gemeſſen In Mitteldeutſchland ſtieg das Thermometer am
Mittwoch bis auf 6 Grad Wärme an, auf dem Brocken wurden am
Abend 6 Grad beobachtet. Beträchtliche Lufttrockenheit auf dem
Harzgipfel deutet auf ein Zuſammenſinken der Luftmaſſen hin, das
uns vollſtändig wolkenloſes Wetter bringt.
Ausſichten Zunächſt noch heiteres und ruhiges Wetter mit
ſtarker Temperaturſchwankung. Jm Flachlande Nachtfroſt und ſtel
lenweiſe Nebel.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

8. Ziehungstag 17. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 183935
2 Gewinne zu 75000 M. 28429
G Gewinne zu 10000 M. 101376 121340 297186

h n zu 5000 M. 33357 61724 238109 257819 319716 354681
16 Gewinne zu 3000 M. 28054 132285 223708 227962 248668 2981 79

327735 355986
48 Gewinne zu 2000 M. 14187 20663 34329 60106 63552 72578

86609 89602 1083404 108534 129494 149141 165274 188066 197096
213508 267238 319501 333934 342797 361141 375284 377013 394883

130 Gewinne zu 1000 W. 1229 8455 9094 9261 24067 27545 28567
32426 37587 38170 39006 80899 82285 82764 83796 87276 112350
112656 114971 118540 121094 23188 124250 124462 132648 147275
148942 151096 157640 159967 162670 164601 170891 173828 181221
198808 200721 201093 203110 213436 218466 234842 251268 255590
265166 272074 296104 297298 300391 303364 305455 309905 312843
316905 317623 318202 338817 347190 347368 360561 386727 387697
390717 396541 398851

190 Gewinne zu 500 M. 12076 12095 13363 22062 33273 34535
36647 39874 43160 47759 59039 60470 69400 74177 77736 85208
93318 95044 107902 110708 116759 125507 128612 132085 132613
133969 136843 138119 1386555 139673 148897 171312 176243 176462
177391 177594 173318 181325 184627 187619 187736 199399 199973
201076 204045 206016 207195 207117 211978 217918 219332 224603
227808 227868 230081 233776 243298 244545 251135 251382 266680
272565 272854 276288 278197 285766 291254 292331 294689 296644
303136 312753 314081 318981 319024 321277 325374 326204 326651
333073 334963 335059 338154 345780 347067 347520 350589 364373
368463 377279 379651 382211 385017 387067 3881 72

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 Gewinne zu 10000 W. 17250 121564 125791 129190
12 Gewinne zu 5000 M. 35739 35852 71560 84329 209837 271300
16 Gewinne zu 3000 M. 11869 51899 74759 83434 94678 257429

325031 356727
54 Gewinne zu 2000 M.115953 150387 155595 203607 228275 253046 263139 270136 282904

284589 287980 290462 2936494808588 340008 344063 346286 348470
357061 363146 37924896 Gewinne zu 1000 M. 4579 10804 15304 15660 15960 15976
22327 24181 71953 77398 81082 82082 111534 118538 122403 134849
140886 167534 176730 191805 192133 199857 235722 237346 241852
245103 249855 251774 252912 260861 297496 303626 305406 307967
310938 321447 340044 557257 361588 367195 378325 378538
380313 380988 381633

1964 5137 6390 6495 6641 23777 29754

245127 254206 261327 262972 265234 271307 274003 275564 278366
283489 284642 285093 286834 307253 314439 324165 325157 328580
335050 336487 340245 344145 345681 348227 348037 350890 382643
371397 581469 383602 384752 387034 387636 391009 391293 395745
Berichtigung In der Nachmittags-Ziehung vom 16. Februar 1932

wurde Rr. 219648 ſtatt 219618 mit 500 M. gezogen.
ZJnm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je
100000, 2 zu je 75000, 10 zu je 50000, 20 zu je 25000, 134 zu je
10000, 344 zu je 5000, 734 zu je 3000, 2154 zu je 2000, 4302 zu
je 1000, 7018 zu je 500, 21102 zu je 400 Mark.

„„„WJ« „JC[cTc[c- -„7 „JfJ „J„ ZZ
Heini war's, als höre er den Mond lachen. Die Zunge lag

wie eine gefrorene Flunder zwiſchen den Backenzähnen, als ſie
endlich auftaute, klapperte ſie auf Hanſi los:

„Was haſt du denn dabei ſo zu grinſen, du Lachfiſtel? Geh'
los, du verdammter Wegelagerer oder Zwei Fäuſte woll
ten Hanſi packen, der jedoch mit ſchadenfrohem gedämpften Ge
lächter entwiſchte.

Hanſi ſchaltete das Gartenlicht aus. Vollmondglanz floß durch
Strauchwerk und Baumkronen. Es war ein ſtiller Abend in Mor
gang wie immer um die Ferienwende, wenn die Gäſte heimreiſten
und das Gros der Studenten noch nicht zurückgekehrt war. Jm
Reſtaurationszimmer brannte ein ſtilles Licht. Der Büfettier ſaß
in einer Ecke und gähnte feierlich. Pikkolo Hanſi hockte krumm
auſ einem Gartenſtuhl und träumte in die friedliche Mondland
ſchaft.

Plötzlich hob Hanſi den Kopf.
nach dem kleinen Balkon führte, hatte geknarrt.
brüſtung ſtand Roſamunde.

Ei, dieſer kleine Papagei dort was hat der da 'rumzuſitzen
wie ein böſer Kobold?

Heini beruhigte ſich und ſchlich enttäuſcht wieder hinter den Ho
lunderſtrauch. Der Buchfink pfiff und pfiff. Endlich erloſch
hinter dem Balkonfenſter das Licht, und nach weiteren zehn Mi-
nuten huſchte Roſamunde in den Garten.

Als beide dann die Heckenlücke durchſchlüpft hatten, blieb Roſa
munde plötzlich jäh erſchrocken ſtehen:

„Um Gotteswillen, hab' ich doch in der Aufregung das Zim
mer abgeſchloſſen und den Schlüſſel eingeſteckk! Nun kann keiner
'raus und 'rein!“

„Pah“, lachte Heini, „wir ſind ja doch eher zurück als die an
deren!“

„Und wenn nicht, du?“
Heini antwortete mit einem großartigen Kuß, der Roſamun-

des Sorgenwelt vollſtändig atomiſierte.

Die Türe des Eckzimmers, die
An der Balkon

Hätte das Buchfinkenpärchen ſich nur um eine einzige Minute
verſpätet, ſo wäre wahrſcheinlich ihre ganze Mondſcheinfahrt ein
ungeträumter Traum geblieben. Dentt kaum waren beide durch
die Hecke, als ſich von der entgegengeſetzten Seite, wo die Terraſſe
lag, eine andere Geſtalt vorſichtig heranſchmuggelte: Felix Plumm

Nachdem er Lore an ihrem Heim glücklich abgeſetzt hatte,
ſchlängelte er ſich wie ein Fuchs auf Umwegen wieder in den Gar

ten der Morgana. Wie er ſich freute, ſo recht diebiſch, daß Roſa
munde durch ihre Nichtbeteiligung an dem Abendausflug, dem ver
teufelten Heini das ganze Konzept verdorben hatte! Kein Wun
der, daß er, ob dieſer Enttäuſchung perärgert, ſang- und klanglos
ausgerückt war und ihm, Felix, das Operationsfeld unter den
denkbar günſtigſten Umſtänden überlaſſen hatte. Vergnügt und
ſiegesſicher hatte Felix aufgelacht. Die Munition war aufgeſpei-
chert: Mandoline, Lied und Siegerſtimmung. So gewappnet
ſchritt er zur Offenſive.

Nun ſtand er unter dem Balkon.
„Eine wahrhaft göttliche Situation!“ murmelte er vor ſich hin.

„Alles in ſchönſter Ruh! Da kann's nicht ſchief gehen! Roſa
munde begann er zu ſchwärmen ah du

Jn dieſem Augenblick verdunkelten Wolken das Mondlicht.
„Schön, du alter Mond, verſteck dich!“
Leiſe erklang das Vorſpiel auf den Saiten, dann improvi-

ſierte Felix:
„Erhör mich, Engelsfrätzchen,
Freund Amor lockt und lacht,
Jch weiß ein Zauberplätzchen,
Juſt wie für uns gemacht!
Mein Sinn lechzt wund und trübe
Nach Deinem Angeſicht
Hab ich nur Deine Liebe,
Die Treue brauch ich nicht!“

Lautlos, in weißem Gewande betritt Dora den Balkon. Jn
tieferer Jnnigkeit fiedelt Felix weiter:

„Rings ruht die Welt in Träumen,
Still iſt's in Wald und Ried
O, fühl mein Herzblut ſchäumen
Durch meiner Sehnſucht Lied!
O, komm und laß Dein Necken,
Die Nacht iſt ſternenklar,
Und hinter allen Hecken
Raum für ein liebend Paar.“

Der gute Mond hatte ſich vor lauter Schwermut ganz verkro
chen. Die Bäume und Sträucher rings ſeufzten, ſchluchzten, und
ließen einige gelbe Blätter ins Gras fallen, als weinten ſie um
ihren verrauſchten Frühling. Dora, ganz dicht an den Rand des
Balkons tretend, geriet in die höchſten Höhen ihrer „höheren
Sphären“ und ſtreckte, ſehnſuchtsvoll aufſeufzend, beide Arme gen

Himmel. Ach, nun ging ihr Traum ja doch in Erfüllung nun
ſtand Er vor ihrem Fenſter Er O, Gnade des Himmels!

Sogar der tolle Felix ſchien von einem Dutzend Süßrahm-
Stimmungen entführt worden zu ſein; denn der Anblick der
ſchmachtenden engelhaften „Roſamunde“ dort auf dem Balkon gab
ſeinen Klängen jetzt eine betäubende Zaubergewalt:

„Du haſt mein Herz zerriſſen,
O, flick es wieder ganz
Mit heißen, roten Küſſen
Bei. Wein und Mondenglanz!
Und wenn auch nichts mir bliebe,
Glüht früh das Morgenlicht
Hab ich nur Deine Liebe,
Die Treue brauch ich nicht!“

„Ah oh ſchmachtete es weltfern vom Rande des Bal
kons, hab ich nur Deine Liebe oh

„Ah oh kopierte Felix, „nur Deine Liebe die Treue
brauch ich nicht

Daro durchtaumelte wieder die poetiſchen Traumgefilde ihrer
Mädchenzeit-

„Oh als ob der Himmel ſpräche Töne aus höheren Sphä
ren oh O, Gott, wo bin ich?“

„Jn Heidelberg, Liebliche!“
„Ah Heidelberg ein Paradies!“
„Da iſt das Leben ſo apfelſüß!“
„O, könnt ich ſchlürfen, o, könnt ich naſchen!“
„So komm' herunter und laß dich haſchen!“
„Jch kann nicht, Süßer, bin im Negligeel“
„So häng dir ein Tuch um des Leibes Schnee!“
„Jch kann auch nicht raus!“
„Was ſoll der Tort?“
Die andern ſind mit dem Schlüſſel fort!“
„So trennt uns nur die verſchloſſene Tür?“
„Ach ſchrecklich gerne käm ich zu dirl“
„Mit Seufzen, Hilde, kommt man nicht weiter, doch halt,

ich hab's! ich weiß eine Leiterl! O, Wink des Himmels, ſo
klappt das Dings!“

Er verſchwand um die Hausecke in den Hof, während Dora
wie hypnotiſiert ins Zimmer zurücktaumelte und ſich in einen Sei
denſchal wickelte:

„Jch ahne Wunder und Märchen!“
(Fortſetzung folgt.
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